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** Sonderwünsche in Sachen der
LandtagS -Kandidatnren betreffend .
ES darf als allgemein bekannt angenommen wer-

Len , daß nach der Lrqanisation -der Zentrumspartei
in Baden die Parteivertretunge . il in den
einzelnen Wahlbezirken die Kandi¬
daten fragen zu lösen berufen sind ,
aber nicht für sich allein , sondern im
Benehmen mit der Zentralleitung .
Las gilt für all die Wahlbezirke , in welchen eigen!«
liche Zentoumskandidatnren aufzustellen sind.

Der Schwerpunkt liegt nicht bei der
Zentralleitung , sondern Lei den ein »
Seinen Bezirken .

Das wird gewöhnlich übersehen , wenn besondere
Wünsche sich geltend marlon, Lei Festlegung der
Llandidaturen berücksichtigt zu werden. Mehr als
früher werden in neuerer Zeit von besonderen Inter -
k'ssentengruppen Bestrebungen nach parlamentarischer
Vertretung geltend gemacht . In der Regel werden
dann diesbezügliche Bitten 'der Zentralleitung unter¬
breitet in der Erwartung , von dort aus die Erfüll¬
ung der Wünsche zu erzielen .

Eigentlich ist das die richtige Adresse
nicht .

Ter Zentralleitung steht nicht das Recht zu , die
Kandidaten für die verschiedenen Wahlbezirke zu be¬
stimmen. Sie wird sich auch wohl hüten, sich in den
Verdacht zu setzen , als ob sie überhaupt oder^auch nur
in einzelnen Fällen so verfahren »volle . Sie wird
nur eingreifen, ivenn sie darum ersucht wird oder
wenn die Verhältnisse besonders schwierig liegen , so
daß es auch ohne ausdrückliche Bitte notivendig er-
fcheint . Fm übrigen kann auch sie nur m i t W ü li¬
sch en oder Bitten an Vertretungen einzelner
Wahlbezirke herantreten , ivenn ihr dazu besonderer
Anlaß gebotm ist. Dabei tvird es allerdings als
selbstverständlich zrr betrachten sein , daß Wünsche und
Bitten von dieser Seite schwer ins Gewicht fallen,
ivenn deren Berücksichtigung tunlich ist .

Die richtige Ildresse , an ivelche Interessenten an
der Aufstellung bestimmter Kandidaturen am besten
sich wenden, sind demnach die Partei ! eit »
u ng e n der Einzel - Bezirke .

Natürlich tvill damit nicht gesagt iverden , daß es
unstatthaft oder auch nur unangemessen sei , bei der
Zentralleitung vorstellig zu werden . Allein Lei die-
ser Stelle kann die Bitte immer mir dahin gerichtet
Iverden , daß sie die Aufstellung einer in Frage
kommenden Kandidatur befürwortet , nicht
aber dahin, daß sie für deren ZustandekommenSorge
trägt .

Wenn indessen die Zentralleitung der Partei auch
mehr Befugnisse in Sachen der Aufstellung vou
Kandidaturen hätte , als sie tatsächlich hat, wäre sie

Kirchliche Hadirichfen .
+ Freiburg (Bveisgau ) . Im Jahre 1908 starben in

der Erzdiözese Freiburg 26 Priester . Der Aeltest« der¬
selben (res. Pfarrer von Reichenau --Oberzell I . G . Früh ,
gestörten in Hegne ) erreichte ein Alter von 84 Jahren
und 9 Monaten , der Jüngste (Kaplan Reinecke in Ostrach)
nur ein Alter von 80 Jahren uiid 6 Monaten ; während
der Erster« als Jubelpriester auf 57 Jahre zurückschauen
konnte, waren dem letzteren nur 5 Jahre priesterlicher
Wirksamkeit beschiede » . — Auch ein zweiter junger Geist¬
licher (Kaplan K . Grimm , gestorben in Baden ) erreicht«
nur 31 Lebens - und 6 Priesterjahre . Bon den 26 Da -
hingeschiedenen hatten 4 das 60jährige Priesterjubiläum
gefeiert , andere vier dagegen hatten noch nicht das
50 . Lebensjahr vollendet ; 0 waren bereits im Ruhestand ,
darunter der Senior der Geistl . Lehrer des Landes
(Professor Schüler in Rastatt ) , wähenü 17 noch im aktiven
Kichendienst tätig waren ; 4 derselben hatten di« Würde
des Dekans bekleidet , 3 lvaren mit der Doktorwürde aus¬
gezeichnet, einer lvar Erzb . Geistl . Rat all bor .

£ ; Säckingen , 5 . Jan . Die Krankheit des Herrn
Geistl . Rat Hund in Säckingen bestand in der Verstauch¬
ung eines Fußes durch einen Fall und ist nahezu ganz
gehoben .

ca . Linz a . b . D . Der Vorarlberger „Valksfreund "

berichtet (29 . Dez . 1908) , Bischof Doppelbauer von Linz ,
sein Kanzler Kurzwornl -art und Pfarrer Neuhuber von
Oleinberg hätten dem früheren katholischen Geistlichen
Hans Kirchsteiger in Salzburg vetboten , am Grabe seines
kürzlich verstorbenen Vaters als Priester oder als Laie
zu beten . Wie das bischöfliche Ordinariat Linz der E .-A .
witteilt , beruht diese Notiz , di« offenbar von Ha» L Kirch-
fteigcr stammt, auf Unwahrheit . Da Kirchsteiger als
irregulär erklärt und ihm das Tragen des geistlichen
Kleides verboten ist , konnte ihm auch die Ausübung der
priest erlichen Funkionen am Grabe seines
Vaters nicht gestattet iverden ; am Leichenbegängnisse
seines Vaters t e i l z u n e h m e n und ihm „als Lai« ins
Grab zu beten "

, hat ihm niemand verivehrt oder ver¬
boten .

Abschiedsfeier in der Sapienz .
)< Freiburg (VreiSgan , 5 . Januar.

Am 4 . Januar veranstalteten ehemalige und jetzige
Mstglieder des 6oII« eiam Saptentiae dem nach
Nom scheidenden Gründer und bisherigen Seiler des
KollegS , Universitätsprofessor Erzellenz Prälat Dr . F.
Heiner zn Ehren im „Europäischen Hof" eine Ab -

keineswegs immer in der Lage, Wünsche von Inter¬
essenten an der Aufstellung bestimmter Kandidaturen
überhaupt berücksichtigen zu können . Es könnte leicht
Vorkommen , daß die Zentralleitung die fraglichen
Wünsche nicht bloß als begründet betrachtete , sondern
auch selber teilte und doch außerstande wäre, ihnen
die Rechnung zu tragen . Der Grund liegt in un¬
serem Wahlsystem . Wir liaben die sogenannte
Einerwahl , d. h . die Art von Wahl , nach wel¬
cher jeder von den 73 Abgeordneten in einem eigenen
Wahlbezirk zu wählen ist , dessen Wähler an der Wahl
irgend eines anderen Abgeordneten in keiner Weise
beteiligt sind. Es $ ii>t also nicht eine einzige Frage
der Kandidaturen insgesamt , bei deren Erledigung
festznstellen wäre, welche Persönlichkeiten unter die
Kandidaten aufzunehmen sind, sondern es gibt eine
große Zahl selbständigerKandidatenfragen , bei denen
es sich darum handelt , welche Persönlichkeit der eine
und ein zweiter, ein dritter , ein zehnter, ein dreißig¬
ster Bezirk usw . als Kandidat aufstellt. Das kann
die Berücksichtigung von Sondermünschen sehr er¬
schweren, auch wenn sie als durchaus begründet und
berechtigt anerkannt werden und der beste Wille be¬
steht, ihnen Rechnung zu tragen . Ganz anders läge
die Sache, wenn wir das System der L i st enwahl
hätten.

Ein Beispiel soll es erklären. Die Berücksichtigung
der mittleren Beamten bei Verteilung der aussichts-
vollen Kandidaturen ist ein bekannter Wunsch. Deni¬
selben ist schon wiederholt in Preß -Erörternngen
Ausdruck gegeben worden. Mgn wird ohne wei¬
teres annehmen dürfen , daß die Zentralleitung einer
jeden Partei ihn gerne berücksichtigt, soiveit sie kann .
Hätten wir nun das System der Listenwahl, so würde
es gar keine Schwierigkeit bereiten, unter einige
Dutzende der verschiedensten Persönlichkeitenauch den
einen oder anderen mittleren Beamten anfzunehmen.
Ganz anders liegt die Sache beim System der Einer -
wähl. Es kann natürlich Vorkommen , daß dieser
oder jener mittlere Beamte in einem - einzelnen
Bezirke persönlich großes Ansehen und Popu¬
larität besitzt , so daß er für die Partei , welcher er
zugehört, aus diesem Grunde ein sehr zugkräftiger
Kandidat sein kann . Dann kann natürlich ' von
Schwierigkeit nicht gesprod-en werden. Wenn aber
ein so günstiger Zufall nicht vorliegt, dann kann man
es erleben, daß auch fold>e Bezirke sich für die ge-
wünschte Kandidatur nicht gewinnen lassen,auf welche
sich die Partei sonst unbedingt verlassen kann . Mit
einer Schwierigkeit haben Kandidaturen ähnlicherArt
gewöhnlich zu rechne» . Wenn die Standes - oder Be¬
rufsgenossen eines solchen Kandidaten auch noch so
zahlreich im Lande sich finden, so bilden sie doch in
den einzelnen Bezirken nur eine Minderheit unter
den Wählern . Nicht in jedem Bezirk setzt firf> die
übrige Wählerschaft mit gleicher Berettilvilllgkeit

scbiedsfeier . Von nal , und fern , zmmeil von weit¬
her warm ebemoli e Sapienzmit lieber herbeigceilt , um
sich von dem Scheidenden persönlich zn ver .ibsctsieden
Auch manche Mitglieder de« Kuratorium » der Anstalt
hatten sich eingeinnden ; wir bemerkten die Herren To » i-
kavitular Dr. Otto , die Universitätsvrofessorcn Mayer
und Weber, de » Geistl . Rat Professor Schanzen -
bach, sowie den als Geschäftsführer um die Sapienz
hochverdienten Verlagsbucbüäiidter Herder . Ten Rci.-c »
der Reden eröffncle Domkapitular Dr . Otto . Er Über¬
mittelte dem Scheidenden die Glückwünsche des Kura¬
toriums und de « Domkapitels. Als ehemaliger Ange¬
höriger der Sapienz sprach U ivcrsitätrprosessor Tr . I .
2auer Er feierte ben Prüften alö praknscheu
Vorkämpfer für die Beseitigung der Inferiorität der
dentschen Katholiken und wie- hin auf die großen Er¬
folge , welche das Kolleg während der kurzen Zeit seines
Bestehens schon aufzuweisen hat . Mehr als hundert
Mitglieder aus dem Welt- und Ordenskleru » haben ,n
der Sapienz hödcren Studien abgelegen ; sie befinden sich
zum großen Teil -nach Krönung ihres Bildungsganges
durch das Doktorat oder Staatsexamen bereits in her-
vorraaenden akademiscbtn oder sousNZeu luicfotiflen kirch-
lidien Stellungen. Für die Hebung und Aiisgesiattung
der Sapienz war Heiner kein persönliches Opfer zu
groß keine finanzielle Ausgabe zu schwer. In anhäng¬
licher Lankbarleil und aus tiefstem Herzen stimmten die
Anwesenden in das Hoch ein . welches der Redner deni
jcheidcndcn Uditore auf den fernem » Lebensweg nachrief .
Im Namen der jetzigen Sopienzmilgtieder entwarf sodann
Kapuzinerpater ChrysostomuL ein Bild de» Prä¬
laten als Vorsteher und Setter des Haines ; geschickt
wußte er dessen unermüdliche , opferfreudige nnd reich -
gesegnete Wirkiamleit auf den verschiedensten Gebieten
in du« Bild einzuflechten. Als Zeichen der Dankbarkeit
überreichte Redner am Schluß ein Album , das mit den
Pboiographien der Capientisten , sowie mit vielen An¬
sichten des Kolleg « und der Stadt Freiburg angefüllt
war . ferner ein ivertvollercn Hermelin und einen künstlerisch
ausgefühnen Kelch.

Bewegten Herzen» erwiderte Herr Prälat Heiner ,
oflenbar tief gerührt dnrch die große Anhänglichkeit .
Dankbarkeit nnd Liebe , die während der Feier ganz
spontan zum beredten Ausdruck kam . Die Gründung
der Sapienz. so führte er aus , sei nicht allein sein Ver¬
dienst. Biele hätten mitgehotfen nnd beigestenert : der

darüber hinweg. Man kann und darf aber der eigenen
freien Entschließung der Wählerschaft in den ein¬
zelnen Bezirken keinen Zwang antun und auch keinen
antun wollen , wenn man nicht - unter Umständen
schwere Schädiguitg und Gefährdung der Interessen
der Partei herbeiführen will. Statt des einen Bei¬
spiels hätte auch nod> ein zweites oder drittes an¬
geführt werden köitnen .

Diese Ausführungen haben ausschließlich den
Zweck , auf die Schwierigkeiten hinznwersen , welche
einer Parteileitung unter Umständen erivachsen
könenn , wenn sie sich in Sachen der Kandidaturen vor
Sonderwünsche gestellt sieht, deren Träger mehr oder
weniger auf Erfüllung derselben hoffen . Im
Interesse der Partei ist es sehr erwünscht , wenn aus
den Darlegungen , in welchen keineswegs alles gesagt
ist , ivas gesagt iverden.könnte , die eine und die andere
praktisckie Schlußfolgerung gezogen wird.

Es liegt im Interesse der Partei selbst und ist eine
Forderung der Billigkeit und Gerechtigkeit , 'daß in
ihrer parlamentarischen Vertretung die verschiedenen
Stände und Klassen nach Tunlichkeit zur Geltung
kommen .

Das gilt für jede Partei . Es kann aber keine
Parteileitnng mehr davon überzeugt sein und von
sich aus bereit, nach Möglichkeit Rücksicht darauf zu
nehmen als die Zentralleituiig 'des Zentrums . Sie
betrachtet es als ihre Pflicht und ist von sich ans
darauf bedacht, auch wenn diesbeziiglidw Wünsche ihr
nicht unterbreitet werden . Je zahlreicher solckw gel¬
tend gemacht iverden , desto schwerer wird es natur¬
gemäß, ihnen in dem gewünschten Umfang Rechnung
zu tragen . Es ist also sehr erwünscht , einmal Mas;
zu halten und dann keiner Mißstimmung Raum zu
geben, wenn der eine oder andere Wunsch nicht erfüllt
werden kann .

Wie die Parteileitung sich darauf berufen kann ,
daß sie von sich aus bemüht ist, die - verschiedenen
Klassen und Stände - zur Berückstckstigung kommen
zu lassen , wenn die Kandidattiren für den Landtag
festznstellen sind , so kann sich deren parlamentarische
Vertretung darauf berufen, daß sie es jederzeit als
Ehrensache und Pflicht betrachtet hat, wie die In¬
teressen der Allgemeinheit so and ; die aller einzelnen
Teile des Ganzen mit Wohlwollen und Gerechtigkeit
zu vertreten . In diesem Sinne darf gesagt werden,
daß beim Zentrum kein Stand und keine Klasse nn-
vertreten ist.

Und noch eines :
Die Parteivertreiungen in jenen Einzelbezirken,

welche für alle Fälle der Partei gesichert sind , können
in Sachen von Sonderwünsdien bezüglich der Land-
tagSkandidaturen etwaige Sorgen der Zentralleit -
ung wesentlich erleichtern, ivenn sie bei Lösung ihrer
eigeiwn Kandidatenfragen tunlichst die Interessendcr^Gesanitpartei zu berücksichtigen sich bereit zeigen .

e
c ® ilfflof ai o o 3, da« gesamte To >« kapile

die Professoren der theologischen Fakultät, zahlreiche Priester au « der ganzen Erzbiözes
nicht zuletzt Herr BerlagSbiichhändler Herder M
Genugtuung betonte er die vielfachen Freuden und große
Erfolge, die er als Seiler des Hauses an sei , er Grm
düng erlebt. Er leerte sein Glas auf das fernere G-
beiden und Blüben der Anstalt.

Im weiteren Verlauf der Feier fiel noch manch schöne
Wort. Herr Redakteur Tr. P. A . Kirsch , ein eh ,
maliger Capientist überbrachte die Grüße und Glich
wünsche der „ Kölnischen Volkszeitung"

, Herr Verlern
Herder bewunderte Heiner al« ein wahres Finanzgcni
der daS jährliche große Defizit immer wieder — nalurti,
aus tiaei.ee Tusche — zu decken verstanden habe. Sei
Nachfolger werde nie die großen materiellen Opf«
bringen können, die er gebracht habe . Ankn . ,pfcnd a
die 3,ede des Herrn Redakteurs Dr. Kirsch verl reite!
sich Heiner in später Stunde noch über seine ne»
Stellung in Rom . Er sei nicht nur als Sticht » an di
Rota berufen worden , er dabe vielniehr besonders di
Aiigelegenbeilen der deutschen Katholiken an der Kuri
zu verlreien und er werde stets mit allen Kräften i
Sion , zum Wöhle des deutschen KathotizismuS tätig sei .
Erst in später Abendrunde trennte man sich . Tic gestrig
Feier mag dem verdienten KirchenrechtSlehr» gezeis
haben, daß er all die oielen persönlichen und materielle
Opfer für die Sapienz nicht umsonst gebracht hat . C
darf auch ruhig nach Ron, fdieiden ; hat er sich do<

änner herangezogen , die ihm in treuer Anhänglickkc
ergeben, in seinem Geiste für die katholische Sache weit,
arbeiten . De », Scheibenden aber rufen wir zu « in Herz
liche » : Ad maltos annosl

Am Donnerstag wird das Erzbischöfliche Konvikt in
Anwesenheit des Herr» Erzbischofs eine AbfchiedSfei» zu
Ehren des scheitenden KirdirnrechtSletrerS veranstalten .

Theuter, Konzerte, Kunst und Wiffcnschast .
Karlsruhe, 7 . Januar 1909.

▲ Liederabend Cläre Gräben» . DaS Programm
der heimischen Künstlerin Cläre Gräbener für Freitag
den 8 . Januar (Museunissaal) ist auf das Feinsinnigste
zusammengestellt und enthält außer Liedern von Hugo
Wolf, Rich. Strauß , Götz auch einige Lieder unsere»
hochgeschätzte » Komponisten Fr. Klose sowie von

veutsciilancl.
I Berli», 6. Januar 1904.

es Die Ansprache de» Kaisers an die kom-
mand erenden Generäle hat. wie wir sie an-
knndigten, auch statlgcfunden . 3tach Aufhebung der Tafel
hielt der Kaiser einen sachlich -militärischen Vortrag Über
die Aufgaben und Lehren der letzten Manöver. Der
Kaiser wie ? an der Hand von Karten auf diejenigen
Momente der Manöver hin, die feiner Meinung nach
geeignet fein könnten, anregend und belehrend zu wirken.
Am Schluffe dieses nälitürtech » ischcn Vortrages spielte
der Kaiser, wie wir höre», niit einigen Worten auf die
Vorgänge an . die sich im Anschluß an die Veröffent¬
lichung de « „Daily Telegraph" -IntcrviewS ereignet.
Nach Beendigung dieser Manöverstndie , die rein akademiscl)-
objektiv gehalten war, erklärte der Kaiser, über die mili¬
tärische Lage Deutschlands an der Jahreswende sich per¬
sönlich zu äußern , habe er keine Veranlassung, da ein —
vom Autor nicht gezeichneter — Artikel der soeben er¬
schienenen Januarnummcr der „Deutschen 3levue " sich
mit seinen Ansichten durchaus decke. T» Kaiser la¬
den Artikel den Generälen vor und schloß dann mit dem
Wunsche, die Armee möge die altpreußi !chen Eigenschaften
der Schlichtheit uud Sparsamkeit auch in der
LebenSfüdrimg des Einzelnen recht in Ehre » halten.
Generalseldmarschall Graf Habnke dankte dem Küster
in prunklosen und doch sehr wirksamen Worten und ver¬
sicherte ihn der un» id) ütttttichen Treue und A , häng-
tichkeit der Armee . Ans die „Taiiy-Telegraph" °Bcr-
öffentlickung ist der Kaiser nicht ringegangen . Dagegen
findet sidi in dem erwähnten Attikel , alS dessen Verfasser
Gras Schlieffen , der frühere Chef deS Geueralstabs, ge¬
nannt wird , eine kurze Anspielung darauf . Die Art de»
Kaisers bei Gelegenheit de » diesjährigen Komman -
dierenden-EmpfangeS machte auf die bei ihm anwesenden
Herren den dn>kvar stärksten Eindruck. Der Kaiser ivar
etwas ander» als sonst, aber ganz uud gar »id)t indem
Sinne , ol« ob noch etwas von der Depression an ihm
zu merke » aewesen wäre. Sein Auflreten war nach
der „Tägl . Rundschau " hoheitsvoll, selbstbewußt , schlicht
und von vornehmster , ruhiger Beststnmtheii " . 3lach der
„Franks . Ztg .

" soll der Kaiser al» Text der Predigt in
der Schloß ! apelle am SlenjahrStage die Worte gewählt
hoben : „ Jdi will Frieden haben mit meinem Volke .

"
Von London wird dazu gemeldet : Die NeujahrS -

Aeiißcrungen de» Kaisers zu den kommandierenden
Generalen erregen hier großes Aufsehen und iverden von
den heutige» Morgenblättern in aurführtichcn Berichte»
wiedergegeden . Am meisten Eindruck macht hier die Er¬
klärung de» Grafen Schlieffen , daß England ein

' unversöhnlich» Feind Deutsdilands sei. Die Zustimmung
des Kaisers zu dieser Ansicht, meint ein englisches Blatt,
wird einen peinlichen Eindruck in England Hervorrufen.
Also schon wieder ! —

PH. Röymeyer und dem f Rnd . Gritzner. Die Klavier¬
begleitung hat der rühmtichst betaiinle Mnsikdireklor
3Iöhmeyer au? Pforzheim übernonimen . Du» Konzert
beginnt abends 8 II r.

— Vernittiflige Wort ' . Schon w 'td» soll daS Mittel¬
glied zwisclen P . ensch und Affen, da» der darwinistische
Togmalismus braucht, entdeckt sein . Ein Schädel und
einige Gliedmaßen, i» der stlähe der Uebcrrcste eine»
3thii !oz» us bei Ehapelle-aux Saint« in der Correze ge¬
funden , sind vom Direllor de » Pariser 3!<1urhistorstchen
Museum « al» Teile eines Wesens beschrieben worden ,
da« nid>t mehr ganz Affe und doch nicht ganz Mensch
gewesen sein soll . Die Schädelhöhle soll im Volumen
menschlidie Entwicklung zeigen , im übrigen aber, be-
frntf » « wegen der Angendöhlen , auf den Affen hindeuten.
Da « Gesicht soll Schnaiizenform gehabt haben , die ge-
krümmten Gliedmaßen sollen bewesten, daß jenes Wesen
sich nwist gebückt und auf allen vieren forlbewegtc . Und
doch halb Mensch ! Der „Evangelisch - kirchliche Anzeign"
knüpft, hieran nachstelende Benierlmig: „Schon ist man
mit seinem Urteile fertig und dekretiert, der in Correze
gefundene Menschentypii « müsse zwischen dem Tuboiichen
Pilhekanthropu » und den heutigen Menschen eingrrciht
werten. Ist das wirklich die Art ruhig » , besonnen»
Forschung ? Auf den fraglichen Grund dies» wenigen
Knochenres,e kurzerhand die abenieiiertickste» Hypothesen
zu bauen und diese dann ül erall in der Oeffcnltichkeit
al» feststehendes 3 !esultat wissenschaftlicher Forschung
anSzngeden ? Das Schicksal der Pithekanthropusknochen
sollte warnen . ES ist nur noch ein ganz klemer Teil
mehr doktrinär angelegter Gelehrt » , die die Lebende
vom Pilhekantdropus noch nicht ausgegeben haben.
Geologische Forschungen baden erst in letzter Zeit die
Untzattbarkeit der Dnboischeii Hypothese bewiesen . Ob
es der reuen Entdeckung an : » 8 gehen wird ? Zumindest
sollle man der Wissenschaft, insbesondere der deulsdien,
Zeit lassen, zu prüfen und sich die Beraittwortung klar
zn nrachen , die man mit der Begünstigung und kritiklosen
Verbreitung folriier ungemein schwach gestützten Hypo¬
thesen in der Laienwelt auf sich ninimt . Tie „ Affen-
tdeorie "

. die von der ernsten Wissensdiaft immer mehr
abgeiebnt wird , mit ihrer Minderung der Würde de»
Menschen, hat urs igbar viel Schuld an dem Materia¬
lismus unserer Tage und der ethischen Verwirrung
großer Volkrschiditen. DaS sollte man nicht ans die
leichte Achsel nehmen."



H4 . Spavsatikeit bei Hof » Nach den nunniedr
für die nächste » Monate aufcesiellten Nejse-Tisvositionen
des Kaiser? tpcb, wie die „33. Z ." erfährt, die früher
geplante Reisönack dem Mittelmecr mit einem längeren
Aufenthalt ap Schloß Achillcion auf Eorfu nicht statt¬
finden . Di/ Reisen der kaiserlichen Familie sind für
dieses Jahr sehr eingeschränkt worden . Kaisers Ge¬
burtstag f .4 diesmal in einfacherem Rahmen gefeiert
werden , ob/leich man eine Anzahl Gäste wie die Könige
von Württemberg und Sachen erwartet . Da«
Sparsamkfitr -Prinzip soll bei Hofe streng durchgeführt
werden .

ck Das Verhallen Deutschland » gegenüber
Oesterreich jn der Valkaufrag ' war in letzter
Zeit i» österreichischen und deutschen Blättern, sowie im
Pariser „TempS " bemängelt worden, weil Deutschland
nicht entschieden von Anfang an zu Oesterreich getreten
sei. Dem gegenüber erklärt das offiziöse Wiener
„Fremdenblatt " , daß mehr — von Berlin auS — für
Oesterreich- Ungarn weniger gewesen wäre. DaS offi¬
ziöse Blatt findet die Haltung Deutschland ? ganz korrekt .

Tierische» Rrssenbewufitsein. Bor etwa zwei
Wochen ging eine Meldung durch die liberale Presse
(z. B . „Bad . LandeSztg "

, „Bad . Lan eSdote" u . a.),
wonach im katholischen Männeroerein i« Kaiserslautern
ein Redner vor dem übertriebenen Natioualbewusttsein
gewarnt habe. daS ia nichts anderes sei al » ein tierisches
Rassenbewuhlsein . Daran knüpfte» die Blätter depla -

- zierte Bemerkungen über das Nationalbewußtsein des
Zentrum ?. Waren schon diese 33en >erkungen nicht an¬
gebracht und lediglich von verdächtigender Tenderz ein¬
gegeben, so stellt sich jetzt noch dazu heraus, . das; die
Meldung an sich schon tendenziös entstellt war.

' Unterm
28. Dezember hat nämlich die Borstandschaft des katho¬
lischen Vereins in Kaiserslautern folgende Erklärung an
zwei liberale Blätter geschickt, welche jene entstellte
Meldung gebracht hatten :

„ Tie „Pirmasenser Zeitung" hat in Nr . 292 einen
Artikel gebracht, worin behauptet wird , c» sei bei einem
Familienfeste deS katholischen MänncrvereinS St . Marien
in Kaiserslautern da? „ übertrieben nationale Bewußtsein
al ? tierische? Raffenbewußt 'ein " bezeichnet worden . Dem¬
gegenüber erklären wir, d ß vor nahezu vier Jahren
in einer der monatlichen Männervcrsammlungenei» Redner
über da? Thema : Nation und Kirche sprach und hierbei
einen Ausspruch de? Frankfurter Philosophen Schopen¬
hauer zitierte , der sich gegen die Auswüchse deS
National stolze » richtet . Diese» Zitat wurde von dem
Lokalberichterstatter deS „Pfälzer Volksboten " verstümmelt
wiedergegeben . Die mangelhiste Berichterstattung (zudem
nur 16 Zeile « über einen dreivrenelltundigen Vortrag) er¬
fuhr d malS eine öffentliche Richtigstellung . Die
Ueberspannnng und die üblen Folgen eine? übertriebene »
Narionalsiolze « — und um diese allein handelte es sich ia
jenem Teile deS Vonrage» — verurteilen und bekämpfen
zurzeit , wo sie z . B . bei den Tschechen hervortreteu , auch
Blätter deutschnationaler Richtung , wie mit Arthur Von
Schopenhauer alle vernünftigen Männer. Gegen den Ver¬
dacht manuelnder nationaler Gesinnung den Mänuerverein,der auch Veteranen vom Jahre 1870/71 zu seinen Mitgliedern
zählt, zu verteidige », Hallen wir für unnötig."

Die ganze Geschichte ist also wieder lediglich ein Bci-
spiel dafür , daß in der Journalistik die Lüge dauerhafter
ist al» die Wahrheit . Jede widerlegte Unwahrheit hat
in der Presse Aussicht, nach Jahren wieder stolz als
Wahrheit aufzumarschicren. Bemerkenswert ist e« auch ,
daß die Unwahrheit sich rasch durch die gesamte liberale
Presse verbreitete, mährend die Wahrheit di» zur Stunde
noch nicht einmal von Pirmasens in der Pfalz vis nach
Karlsruhe gedrungen ist , da unseres Wissens weder die
„Bad . LandeSzlg .

" noch der „Bad. Landes : ole " bis jetzt
ihren Irrtum berichtigt haben . Woher koaimt es, daß
dir Unwahrheit rascher, ist als die Wahrveit? Wohl
von der allgen,einen menschlichen Gebrechlichkeit!

Ausland.
+ Zum Aussoll der Senatswahlen in Frank¬

reich stellen die konservativen, nationalistischen und ge¬
mäßigt republikanischen Blätter mit Bedauern fest, daß
der stladilaliSmu ? weitere Fortschritte gemacht habe. Der
„Figaro " schreibt : Man darf sich nicht verhehlen, daß
bei jeder Erneuerung der Kammer und des Senat ? die
Demagogie an Booen gewinnt und wenn diesen Vor¬
stößen keine moralische oder materielle Kraft ent»,egeii-
gesiellt wird , dann führen »in ? die ellen zu einer sozia-
liiiischen Umgestaltung , da die Interessen der kleinen,
bürgerlichen und bäuerlichen Bevölkerung gefährdet sind.
ES ist hohe Zeit, daran zu denken , und sich zu vertei¬
digen . — Es sind die alte« Redensarten , mit denen die
Wahlen in Frankreich immer begleitet wurden . Tie
Masse der katholischen Wähler in Frankreich hat eben
noch nie ernstlich daran gedacht sich zu verleidigen . E«
fehlt hier eben an festen Grundjätzeii ; darum läßt der
frunzönsche Wähler, wenn er auch auf gläubigen! Stand¬
punkt steht , sich viel zu sehr von persönlichen und lokalen
Vorteilen bestechen , die in Frankreich bei den Wah en
eine groize Rolle spielen . Wer an , meisten verspricht
wird gewählt. Weiler denkt der Frmzose nicht . Das
wacht sich die Wahlkorruption zu nutze und siegt — siegt
immer trotz aller schönen Worte, daß e ? nun endlich
Zeit sei. sich zu vcrieidi eit.

Bei >der Senatswahl am Sonntag war ein Drittel
der Mitglieder des Senats neu zu wählen ; -dazu
kamen noch 5 Ersatzwahlen, so daß insgesamt 103
Mitglieder gewählt iverden mußten . Diese 103
Scnatorenfitze haretn bisher 44 Radikale und sozia¬
listische Radikale , 26 Linksrepubltkancr , _

29 Pro-
gressisten und 4 Konservative inne . Die neuge-
rvählten Senatoren verteilen sich dagegen wie folgt:
31 Radikale (neu 12) und 30 Sozialistisch -Radikale
(neu 16 ) , 1 unabhängiger Sozialist , 10 Progressisteu
(neu 4) , 26 Republikaner (neu 7) , 5 Konservative
(neu 1 ) . Die Radikalen gewinnen somit 17 , die Kon¬
servativen und die unabhängigen Sozialisten je einen
Sitz, während die Progressisten 19 verlieren . Die
Ministeriellen gelvannen 16 Sitze.

K) Ein barbarisches Urteil in Rußland. Pom
Kriegsgericht zu Jekaterinoslaw wurden tvegen Be¬
teiligung an eine ui Eisen bahn aus -
st and im Jahre 1605 32 A n g e k l a g t e zum
Tode , 152 zu lebensläuglickier Zwangsarbeit und
49 zu Zwangsarbeit bis zur Dauer von 20 Jahren
verurteilt . — Dumapräsident Chomiakow wurde
vom Zaren empfangen . Dabei sollen auch die
Massen Hinrichtungen zur Sprache gekommen sein.

4 - Gibt es Krieg auf dem Balkan ? Diese Frage
wird jetzt wieder brennend, wie aus verschiedenen
Meldungen heroorgeht. Aus Budapest wird be¬
richtet :

„Die Neuausrüstung der 44 Feldartillerie ^lieglmenter
mit den 8 Zentimeter -Geschützen ist, wie der „Pester
Lloyd" meldet, beendet . Die Mannschaft ist bereits feit
einigen Monaten in der Bedienung deS neuen Geschützes
» nterwiesen."

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus
„Der bulgarische Ministerpräsident Malinow gab bei

der Beratung des Kriegsbudgets folgende Erklärung ab :
„ Die heutige Lage ist für den Frieden auf der
Balkanhalbinsel k r i t i s ch e r , als sie es bei dem
Ausbruch des griechisch- türkischen Krieges und 'des maze¬
donischen Aufstandes war , deshalb müssen Nur auf alle?
vorbereitet sein . Ich kann erklären, daß wir es auch in
diplomatischer Beziehung sind , denn Bulgarien hat trotz
allem, was geschehen ist, mähr Freunde unter den
Mächten als manche meinen." Die „Sobranje " votierte
das Kriegsbudget durch Akklamation. Der Kriegs¬
minister Ristrlajew wurde von den Abgeordneten, auch
von den oppositionellen, bcglückivünscht . 'Das Budget sieht
die Formierung von je vier Maschinengewehren bei den
36 Infanterie -Regimentern vor .

"
Ein Londoner Telegramm 'besagt :

„Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die öster¬
reichische Regierung hat di« B l o ck a d e von
Saloniki angcdroht , falls der Boykott öster¬
reichischer Waren bi? zum 10. Januar nicht aufhöre . —
Mer italienische Kriegsschiffe kreuzen vor 'Saloniki."

Ob es sich bei der angeblichen Androhung der
Blockade von Saloniki nicht um eine englische Ten -
öeuzmacherei handelt , wollen wir dahingestellt sein
lassen . Die Boykottbewegung geht allerdings trotz
aller Vorstellungen Iveiter und die Jungtürken sollen
dieselbe als eine ständige Einrichtung nicht nur gegen
österreichische, sondern hauptsächlich mich gegen
deutsche Waren betrachten. Der Boykott gegen öster¬
reichische und bulgarische Waren sei nur die Vor¬
übung gervesen . ( ?) In deik Beziehungen Bul¬
gariens zur Pforte scheint aber trotz alledem eine
kleine Besserung eingetreten zu sein . Die bulgarisäie
Negierung ist nämlich von Konstantinopel verständigt
worden, daß man dort geneigt sei , die Verständig-
ungsverhandlungen wieder aufzunchmen und vor¬
aussichtlich« wegen Festsetzung der Entschädigungs¬
summe eine nachgiebigere Haltung einzuuehmen.
Minister Liaptschesf geht Ende der Woche zur Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen nach Konstautiuopcl.
Diese Nachricht steht in einem gewissen Widerspruch
zu der oben mitgcteiltcn Aeußerung des Minister¬
präsidenten Malinow in 'der Sobranje .

Ziijommc „stdß . zw schcn Mobamrdanern
und Indus in Zndie - . In Tataghnr bei
Kalkutta kam cs zu erneuten Zusammenstößen
zwischen Muhammedanern und Hindus , tvobei eine
Mosctiee angegriffen und teilweise zerstört, so¬
wie mehrere Mohammedaner getötet wurden .
Erst durch Eingreifen von Militär gelang es , die
Ruhe wieder herzustcllcn . Die Lage ist ernst, da die
Mohammedaner ivegeu der Entweihung ihres Gottes¬
hauses auf die Hindus sehr erbittert sind . Viele
Hindus von Titaghur haben sich nach Kalkutta ge¬
flüchtet . _____ _

Baden.
Karlsruhe, 7. Januar 1909.

Auugliberale Ansprüche .
Der in Mosbach wiedergewählte erste Vorsitzende

des Landesverbandes 'der badischen jungliberalen
Vereine, Dr . Koch-Mannheim , teilt in einem an die
zugehörigen Vereine gerichteten Rundschreiben nun
auch fonnell mit , daß die„Frage des Anschlusses an
den Reichsvcrband entspreckiend einein Vorstandsve-
schlnsse bis auf weiteres aus der Diskussion inner -
lialb des Landesverbandes ausscheiden wird , damit
die Kräfte tu voller Einmütigkeit 'der nächsten, wich¬
tigen und schweren Aufgabe, der Vorbereitung der
Landtagswahlen , gelvidniet werden können "

. Der
Vorstand des jungliberalen Landesverbandes liabe
bei der nationalliveralen Parteileitung die Forder -
ung erhoben, daß bei den nächsten Wahlen m e h r
I il ng l ibe ra l e in aussichtsreichen Be¬
zirken ausgestellt iverden . Die Parteileitung
habe erklärt , daß sie diese Forderung als berechtigt
anerkenne und unterstützen wolle , daß die Aufstell¬
ung indessen in erster Reihe Sache der Bezirke sei ;
der Vorstand der Jungliberalen l>abe daher auf den
Sitzungen des Engeren Ausschusses der Nationallibc -
ralen im November und Dezember seine Forderung
nachdrücklich iviedcrholt. Die einzelnen Vereine möch -
ten datier in den Bezirken , in denen sic Einfluß
haben , für >die Aufstellung jnngliberaler Kandida¬
turen wirken , auch rvcun es sich nur um Zählkandi -
daturen handle .

Vom Großblock.
Jn Mannheim sprach in einer gut besuchten Ver¬

sammlung Landtagsabgeordilcter Venedey iiber die
politische Lage im Reiche und in Baden . _

Er führte
aus , der Großbloß vom Jahre 1905 müsse auch im
Jahre 1909 wieder in Erscheinung treten , um eine
Mehrheit von Zentrum und Konservativen im Land¬
tage abzuweudcn. Er dürfe jedoch nicht als Notbe¬
helf für den Augenblick angesehen werden, sondern
sei auch nach den LandtagAvalilen aufrecht zu er-
'halten.

Venedey ist zwar ein Politiker nach dem Rezept:
„Bastian reiß dcu Ofen um"

; er schlägt manchmal
etivas viel Porzellan zusanrmenm , ist aber im übrigen
nicht so schlimm, wie er dann und ivann tut . Immer -
hin muß im Auge behalten werden, in welchem
S t ir n die Demokraten, von denen es soeben 'heißt,
in ihrer nächsten Vorstandssitzungam Sonntag wür¬
den tiefgehende wichtige Beschlüsse gefaßt , das Block-
abkommen mit 'den Nationallibcraleu eingehen.
Daß sie letzteres tun , daran ist kein Zweifel . Was
wollten sie sonst machen ? Daß sie das Blockabkom¬
men eher im Sinne Venedcys ciirgehen , d. h . in Er -
wartung eines uacksiolgcnden Großblockabkommens ,
daran ziveifelt ebenfalls kein denkender Politiker .
Und damit iverden die Natronalliberalen auch jetzt
schon zrl rechnen haben und sicherlich auch rechnen .
Treffend bemerkt in dieser Hinsicht Neckarius in der
„Deutschen Reichs post " Nr . 3 :

„ UnS interessiert lediglich das « ine , was aus den Be¬
richten hervorgeht: zurzeit wird noch sehr fleißig am
KleiiMock herumtompromissiert. Ist derselbe g l ü ck-
lich zusa m mengebracht worden , wird m 'a n
ihn durch den Aufmarsch in K a in p f st e l l u n g
gegen Bruder Sozzi nicht sprengen .

"
Und ferner :

„Doch im Ernste : wir halten es für ausge¬
schlossen . daß der Liberalismus seinen
roten Kampsgespanen Fehde an sagen
wird , das kann wohl nach 1909 geschehen, weil dann —

. nach den Wahlen — « ine Erneuerung des Liberalismus
an Haupt und Gliedern nicht ausgeschlossen erscheint , aber
zurzeit ernstlich daran zu denken , halten wir für 'Zeitver¬
schwendung .

"
Neckarius spricht auch von der „anscheinenden

Rechtsschwenkung " Obkirchers, die er als nicht vor-
Händen bezeichnet und schreibt in diesem Zusammen»

■t
%

Hang zu einer im Mannheimer „General -Anzeiger"
zum Ausdruck gekommenen Mahnung , sich «der Kon¬
servativen zu versichern , die sich „von Wacker nicht
umgarnen " lassen dürfen :

„Man kann erkennen, daß der „M . G .-A .
" es wagt,

durch solchen Artikel gegen den Stachel zu locken , aber loir
können seinem Vorschlag « keinerlei Gewicht bei¬
legen : noch mehr als der liberale Parteüvagen schwankt,
schwanken die Ansichten des „M . G .-A ." I Wir haben die¬
ses des öfteren belegt. Uebrigens hat man der Forderung
des „M . G .-A." in den anderen liberalen Blättern —
soweit wir gesehen haben — keinerlei Erwähnung getan .

"
Es handelt sich -bei dem neuesten Kurs der natio -

nalltberaten „Geradeauspolitik " überhaupt nicht um
eine Rechts schwenk u n g , sondern um eine Rechts¬
schwa n k u n g . Und bei Schrvankungen tvird be¬
kanntlich die bisherige Grundrichtung eiugehalten,
wie man hie und da beobachten kann , wo mancher in
Serpentinen sein allabendliches Ziel , nämlich
die heimatlichen Penaten , aufsucht .

Die sozialdemokratische Taktik der Säuberung der
Partei bezw . der Fraktion von Radikalen (Eichhorn,
Lehmann, Geck ) stimmt damit völlig überein und die
Aeußernngen 'der sozialdcmokratischeu Presse sind
stets so gehalten , daß die Sozialdemokratie jederzeit
trotz aller Kritik und aller Schärfe gegen die Natio-
nalltberalen den Großdlock wieder emgehen kann .

Dem Mock scheint jetzt endgültig der Weg geebnet
zu sein . Wie die Blätter , insbesondere die frei-
sinnige „N . Bad . Ldsztg .

"
, melden , I>at derStreit

u in Lörrach - Land eine entscheidende
W e n d u n g genommen. Me verlautet , haben sich
nunmehr auch 'die Nativualliberalen mit dem Vor¬
schlag einverstanden erklärt , die Angelegenheit durch
eine dem Wahlkreise entnommene Kommission ent¬
scheiden zu lassen . Diese Kommission dürfte schon in
den nächsten Tagen zuZammeutreten. Dadurch er¬
klärt sich tvohl auch eine parteiamtliche Notiz in der
heuligeu „Bad . Ldsztg .

"
, in der es heißt , daß infolge

neuerlicher alwr noch nicht abgeschlossener Verständig,
uiigsversucke über die Erneuerung des Blockabkom¬
mens zwisckfen der nationalliberalen und freisinnigen
Partei eine auf den O .Januar in Aussicht genom¬
mene Sitzung des Engeren Ausschusses der uational -
liberaleu Partei nicht slartsinden kann .

Der Block kommt also wohl sickier zustande und der
Block fordert zu seiner Ergänzung und zur Ermög -
lichung seiner ausgesprochenen Absichten den G r o ß-
b l o ck. Das ist die Logik der -Tatsachen , der sich die
Blockleute nickst entschlagcn können und wobst auch
nicht entschlagen üwllen.

„Polit ficrende Pfarrer .
"

Inder „Neuen Bad . Ldsztg .
" Nr . 6 vom 5 . Januar

finden wir u . a . folgendeAuSlassnngen:
„Ihr Männer , di« ihr den Berns habt, euch der Polirik

aiiznnehiiien. geht doch schonungslos gegen die
politisierenden Pfarrer vor — ihr tut damii
auch der Kirche einen ivcsciitlicben Dienit Das polit i »
sicrenbc Pfaffen tu m hat in Frankreich di« Kirche
dabin gebracht , lvo sie beute steht — der religiöse und poli¬
tische Radikalismus hat nur das Fazit gezogen . Und daS
p o l i t i s i e r e ii d e P f a f f e n t u m in 'Dcutschtand will
unsere evang . Kirche eben dähin bringen — der ÜladikaliS -
mus richtet sich auch hier , das Fazit zu ziehen . Wenn euch
die politisierenden Pfarrer sagen , sie seien Jünger Christi
und Nachfolger der Avostet , so frrrger sie. docic. ^ wo im
neuen Testament die 'SteNe zu finden ist , daß Jesus
Cbristus und seine Avoiwl Politik gelrieben balcen ? Rufet
den politisierenden Pfarrern zu : Jbr seid nicht Jünger
Christi und nicht Nachfolger der Apostel , sondern Ihr seid
Jünger deS hl . Ignaz von Loyola.

"

Wer mag Leis wohl geschriebeir liaben, werden
unsere Leser fragen ? Wohl ein Sozialdemokrat , denn
in der sozialdemokratiscktcn Presse findet man 'dann
und wann solcke Acußeningcn ? Das ist jedoch in
diesem Fall eine Täuschung. Vorslehendcs schrieb
nickst ein Genosse , sondern der evangelisckie liberale
Herr Pfarrer Mar quarr von Ricklingen bei
Breiten . Er hat damit sicher seinem Stande
keinen Gefallen erivicsen , denn tvenn ein amtierender
Pfarrer selbst vom „ Pfaffentum " spricht , so darf
mau ' s 'dein Genossen nickst übel nehmen. Er hat aber
auch der liberalen P̂artei keinen (Gefallen erwiesen ,
die soeben daran ist, evangelisckst Geistliche als ^Kan¬
didaten zu gelvinne» , also aus ihnen politmet'en'de
Pfarrer zu machen.

Der Erguß macht den Eindruck , als stamme er von
einem Manne , der in der Erregnng nicht mehr reckt
wußte, ivas er tat . Er ist bervorgegangen aus einer
Streitigkeit zsvischen positiven und 'libcralcn evange¬
lischen Geistlichen auf der Brcttener Diözesansynodc ,
ans welck>er nun .Herr Marquart alles auskramt ,
Uxts dort gesprockicn wurde . Wie lvcuig er jedock) in
diesem Zustand der Erregung als objektiver Bericht¬
erstatter ersckieinen kann , beweist die Tatsache , daß
bereits eine cmschiedene Berichrigung zu dem vor¬
liegt , was er sonst noch schrieb. Er beschuldigt näm-
lich konservative Kollegen unzulässiger LLalilbeein-
flussung anläßlich der lehren Landtagswahlen . Nun
erklären schon zlvei Gölshciusener, die angeblich im
Auftrag ihres Pfarrers in einem anderen
Ort agitiert l-aben sollen , sie seien vom Brettener
Wahlkomitee und nicht von ihrem Dekan beauftragt
gewesen . Das temperamentvolle und äußerst rück -
sichts - und respektlose Auftreten des .Herrn Pfarrers
Marquart kann auf denkende Leute keinen guten
Eindruck machen ; zudem muß man erst die Aeußcr-
ungen der anderen Seite avwarten .

A Da» Preßma ^ över !
Der „ Bad. Beob.

" — so schreibt man uns — hat
sicher Recht mit der Behauptung, die liberalen Er¬
örterungen über die Kandidatur Obkircher für Heidel¬
berg 1 seien nur ein Preßmauöver , um Obkircher
die Erlangung der Heidelberger Kandidatur 511 erleichtern.
Als eine Bestätigung dessen nmß die Anwcrkung der
jungliberalen „ Ling . stiachr .

" zu der Meldung des
nutionalliterale« HauptorganS , daß die Nachricht der
„Ctraßd. Post" von der Blocksicherung vcrsrüvt sei , nstv.,
gelten . Die „Sing . Nachr .

" (Nr 3 .) bemerken der „Bad.
Landesztg .

" gegenüber :
„ Diese Meldung steht im Widerspruch mit dem,

was s. Zt . in der Karlsruher Versammlung des
Engeren Ausschusses und der liberalen VereinSoorstände
bekannt gegeben wurde . Mehr wollen wir heute nicht
sasen .

"
ES genügt auch da? Wenige ! Die Redaktion der

„Siug . ? !achr .
" ist offenbar nicht erbaut davon , daß da »

nationallibcraleHauptorgan zur Sicherung der Kandi atur
Obkirchers Winkelzüge macht, die mit den Erkläruiigen
im „Engeren " in Widerspruch stehen. Die „ Landesztg .
mutet den Pirteiredaktiouen zuviel Disziplin zu, wen»
sie meint , ihre Aeußernngen gingen widerspruchslok

durch ? Land . Die Zerfahrenheit im liberalen Lager
wird immer offenbarer !

• Bom Bodenseo. Für die Liberalen fleht e? i«
unserer Gegend nicht rosig au? . Sie fühlen da ? selbst
und geben, wenn sie sich „unter im? " wähnen , dem
auch unverblünit Ausdruck. Tie hoffnungsvollen und
siegesbewußten Töne der liberalen Presse hier ölen sind
leere Klänge. Tie Redakteure der liberalen Blätter
wincn da? selber am besten . Manchmal fällt in gemüt¬
lichem Kreise eine drastische Aeußerung . welche die Sach¬
lage hell beleuchtet. So hörten wir jüngst einen Aus¬
spruch eines liberalen Blattleiter?, der dahin gingt
„Nächstens schreibe ich denen in Karlsruhe, sie solle»
daheimbleide « ; da oben ist doch nicht? für un? anzu-
fangrn !" Ter Mann hat recht , trotz allen Fanfaren»
geschmetters gebt die liberale Sache immer abwärts. E?
wird „ bell in der Scegegend" , immer Heller trotz de»
angeblichen Aufschwunges , den die liberale Presse nimmt .
Auch da? ist eitel Wind.

Stockach . Tie Nachricht des „Bad. Beob." , wonach
die Lebrerkonferenz Slockach sich gegen die Resolution
de ? Vereiiisvorstaiide » ausgesprochen habe, ist unrichtig ;
dieselbe wurde der Konferenz überhaupt noch nicht vor¬
gelegt . Damit fällt auch das übrige al? unrichtig weg .

Meine daäiscke Lkronik.
-st Mannheim , 8. Jan . Auf dem Geleise der preußiscki»

liessischen Eisenbahn wurde der 18 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Mich . P o l e c aus Galizien zerstückelt aufge¬
funden . Sein « Stellung in der Lumpensotierungsanstalt
war inm gekündigt worden, iveil seine Ausenthaltsbc-
rechtigung in Deutschland abgelausen ist. AuS Gram
hierüber soll er den Tod gesucht haben.

st- Walldürn , 5 . Jan . In der Hardheimer Affaire
wurden drei weitere Männer verhaftet : ein verheirateter
Glaserineister , ein lediger Küfer und ein lediger Fuhr¬
mann . Es sitzen nunmehr acht Personen in Unter¬
suchungshaft.

st- Hockcnheim. 5 . Jan . Daö 27 Jahre alte Dienst¬
mädchen Luise Ke mm bon Graben , bei Herrn Konditor
Ammer hier in Stellung , wurde heute früh tot aufge »
f u n d « n . Es liegt -Selbstmord durch «Äasvevgistung
vor. Als Motiv der Tat nimmt inan Liebestumnier an .
Das Mädchen hatte die Habnen des Gasofens geöffnet
und sich dann dicht neben diesen gelegt.

Z Manndeim -Reckarau, 5 . Jan . Be : dem Kauftnann
Alois Bräunig wurde heute lischt ein schwerer Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Die Diebe erbrachen de»
Kassenschrank , entwendeten einen Betrag von 8000 Mk.
in bar und entkamen unerkannt . Sie müssen ,nit den
örtlicken Verhältnissen vertraut gewesen sein .

X Schönau , 5 . Jan . Jn Aftersteg brannte gestern
ein großes von vier Familien bewohnte? Bauernhau »
nieder.

2 - Sandhaufen ( 91. Heidelberg», 5 . Jan . Jn der
Zigarrenfabrik von Gebr . Jakobi entstanü
heute nacht gegen 3 Uhr Feuer , dem das Gebäude
gänzlich zum Opfer fiel . Der lstetäudesthaden beträgt
ca . 16 000 Mk . , der Fahrnisschaden ca . 86 000 Mk. Ter
Brand soll durch Selbstentzündung ini Trockenraum ent¬
standen sein . Das Burau der Fabrik befindet sich in
Mannheim . „„ ^

si Ettlingen , 6. Jan . Im Alicrvon 45 Jahren ist
heute nacht Ratsckreiber August Günther gestorben. Der.
selbe ivar 20 Jahre lang Ratschreiber der hiesigen (tze-
meinde. ^ _

0 Pforzheim , r». Jan . „D,e Japaner kommen ",
so lautete in den lebten Tagen e,n großes Inserat in den
hiesigen Zeitungen und rnanckier Fabrikant tvird beim
Lese» derselben keinen geringeren Sckirecken bekommen
haben, als seinerzeit die Viuffen . Es hairdelr sich j„ ^
Tat um eine schivere Gefahr für die hiesige Hauptindu .
strie. Japanische. Kaufleute sollen , zurzeit hier seni und
Bijouteriemaschinen , Muster rc . auikaufen , um die Indu¬
strie nach ihrer Heimat , >vo die Arbeiter für 70 Pfg .
Tag arbeiten , zu verpflanzen . Jetzt schon sollen in Lon¬
don billige japaitiscbe Ketten feilgedoten werden. Die
hiesigen Fabrikanten wolleit nun zusanuncnftehen, um die
betr . Verkäufer zu bovkoltieren. Das würde , gerade noch
fehlen, daß Japcin Pforzheim Konknrreitz macht . Konnte
man doch im vergangenen Jahre lvieder beobachten , daß
die Industrie hier Ivegivandert. Mehrere große Fabriken
Summen übernehmen . Dadurch wird den „Konst . Nachr ."
babencinenTeilihresBctriebes nachauswärts , in billigere
Gegenden , z . B . in Odenwald , im württ . Schwarzwald
und ins Würnital gegeben. Die Fabriken werden zu
diesen Maßnahmen veranlaßt einerseits durch die hier
gezahlten hoben Löhne , anderseits durch die hohen Miet¬
preise, die z. B . im Durchschnitt bedeutend teurer sind
als in Karlsruhe . Hält diese Abwaitderuug noch einige
Jahre an , dann wird man sie bald empfindlich spüren.

t Allensbach, 4 . Jan . Schweres Unglück passierte
beute mittag im Tomänenwald . Der 35 Jahre alte
Maurer Johann Meister von Kaltbrunn , der mit noch
andere » Kollegen niit Baumfällen beschäftigt >var , geriet
unter einen fallenden Bauin , wurde schwer verletzt und
starb nach ivenigen Minuten . Seine Frau und zwei Kin¬
der trauern um den Ernährer . Ein Mitarbeiter lvurde
leicht an der Hand verletzt.

ch Lahr , 6 . Jan . Der 06 Jahre alte Landwirt .Karl
Günther aus Mahlberg stürzte beim Abladen von
Eis vom Wagen . Er erlitt schwere innere Verletzungen»
die den Tod zur Folge hatten . _

* Breisach, 6 . Jan . Ter ani .Ka)«rnemieubau zu Neu -
brcisach beschäftigte Schmied Nepomuk Rieser tourde
im Altrhein als Leiche aufgerunden . Der Verunglückte
wurüe seit 4 Tagen veriniht . Er ist 83 Jabre alt und
Vater von vier noch unmündigen Kindern .

Landwirtschaftlicher 'HortragSknrS in Heidelberg .
A „ , 6 . Januar wurde der von dcr LandwirlschaltSkamnicr

veraustaltkle landwirtschattllche Vortr .' gsknrs im großen
Soale der „ Hormome eröffnet . Trr Vorsitzende der Lcnd-
wirtschastSkommer, Se . Turchlaiicht Prinz Alfred ,u Löwen-
stein, begr ßte die sehr znhireich erichicnenen Gäste und
Kursteilnehmer tind fprach der Großh. Regierung und der
Stadt Heidelberg iur die Unterstützung der Veranstaltung
im Name » der r. undivirt >cha>ts,amuier seinen Dank aus .
Hieraus sprach Prnfesior Dr . Da de - Berlin über die Markt¬
lage für Getreide und Vieh mit beioudcrcr Berncksiittiaung
der Produllionsverbültnisir deS Auslandes, alsdann Professor
Dr . Gisev in » - Gießen über : „ Welche neue Ideen führe »
zum mcileren Ai sbau unseres modernen Wirischuslsbetricds ^"
Zum Schluß hielt Herr Prof . Dr Dade einen zwcileu
Vortrag über „ Die Bedeiilung de , Bauernstandes im
moderne » Jndusiriesiaote" . Tlc Vorträge wurden mit
große », Beifall ausgenommen Ter Besuch jst ti ), ^ hr
starker ; es dürsten etwa 200 Teilnehmer anwesend gewesen
sei ». Der Kurs dauert noch b >» >>reilag, de » 8. Januar .

Tie im Anschluß on d,e letzten Vor rage .^ gehaltene
Diskussion gesralteie sich lehr l-bh -sit und intercffant . Am
6 Jan . irüb sprachen die Herren Oberrcgierungsrut H a f » er »
Karlsruhe und Geh . Hotrat Prof . Tr Kellner - Leipzig .
Der Besuch ist noch größer wie am erste » Tag . Am
Donnerstag wird zunächst Herr Tr . Ma ch

'. Ailgustenberg
einen Vortrag über den „ St llmist m,d feine Behandlung"
halten. Al» zweiter Redner wird Herr Oekonomierat
Kuhn - Ladenburg über den „ Badischen HandelsgewächSbau
und seine wirtschastliche Bedeutung und Entwicklung "
sprechen. Sodann wird Herr Profeffor Tr . Kirchner -
Hohenheim über „ Neue Eriahrunge» in der Belämpsuiig
der wichtigsten Getreide - u„d Kartoffel -Krankheiten " Vortrag
halten. E» sind bi» Heine 432 Teilnehmerkarten auSgcgebcn
worden .



Lokales.
Karlsruhe . 7 . Januar >909 .

**a » de « HofbertLt . Der Großlrerzog cmvfinv
«m Montag vormittag den Minister Freiherr » vonMarscvall
u»d den LegationSrat Tr . Seyb zur Vorlragserstattung .
NackmitlagS Hörle Seine Königliche Hoheit die Vorträge
der Geheimerät » Tr . Freiherr von Bado und Tr . Nicolai .

— Spende . Die Großherzogin Luise bewilligte für
dte Erdbebenbeschädigten in Süditalien 1000 Mark .

*mr Kath . Männerverein nud Kath . Arbeiter¬
verein der Südstadt . Die Mitglieder werden sreunduch
gebeten, sich an der kirchlichen und weltlichen Feier der In »
desritnr unseres hochw. Herrn Stadkpsarrer ! Hörner am
nächsten Sonntag ( 10 Jan .) zahlreich beteiligen zu wollen.
Näheres ist ans dem Inserat z » eriehen

-s- Der Kath. Männerverein der Osistabt veranstaltete
an > Neujahrsavend im Eintrachtssaale seine dicchährige
weltliche Weihnachtsfeier , die. wie gewöhnlich , von
ecn Mitgliedern und ihren Angehörigen sehr zahlreich be-
sucht war . Das hübsch zusammengestellte Programm
wurde - flott abgewickelt . Di« Festrede dielt der hochw.
Herr Kurat 'S turnt ) f. In eindrucksvollen Worten er--
lauterte Redner die Bedeutung des Christ 'baumes in seiner
geschichtlichen Enttvickelnng und religiös-geistigen Be-
dculung und fand eine dankbare, aufmerksam lauschende
Pnbörerschaft. Großen Beifall erntete Herr Albert
schwarz für die im Laufe des Abends gebotenen ,
stiinnningL - und wirkungsvoll zur Geltung gebrachten
drei Barritonsoli , von Frau Köhler feinfühlend am
« lügcl 'begleitet. Biele Freude und Bewunderung er¬
regte» die lebenden Bilder mit von Mitgliedern gesproche¬
nem begleitendem Dert : Christi Geburt , Weihnachten im
Hause des Glücks , Christfest im Dachstübchen und Christ-
fen in der Kaserne. Ein lustiger Einakter : „Ein heiterer
^^ ihnachtöirbend " bot öerscbied'enen Mitg ^icbern Gelegen--
Äeit. ihr darstellerisches Können zu

'belveisen und den An¬
wesenden eine angenehme und heilere Viertelstunde zu be-
reilen . Die GesangSabieilung , die bei .den lebenden
Bildern mirwirkte und sonst verschiedene Chöre zum Vor¬
trag brachte , zeigte sich unter der Leitung des Herrn
'Direktors Hanck wieder von der besten Seite . Das
übrige z„r Unterbalrung und Er .zeugung guter Stimmung
tat die M u s i k k a p e l l e und die V e r losung des mit
durchweg schönen und gediegenen Geivinnen ausgestatteten
reichen Gabenremvels. Mir .Befriedigung konnte der erste
Borsmnd, 'Herr Sattler , in seinem Schlußwort allen
Miiivirkenden den Dank für den schönen Verlauf und das
"gute Gelingen der Veranstaltung zum Ausdruck bringen.

X Bortrag . Geb . Hofrat T r e u' t lein hält am
8 . Januar , abends 8 ' si Uhr, im Naturiviffenschaftlicheii
Verein (S »»eisez : mmer des Museums ) einen Vortrag :
„ Bericht über neuere Bestrebungen zur Verbesserung des
niathematischen und naturkundlicven Unterrichts an
Unseren Mittelschulen."

O Beschlußfassung des GewerbeverciuS Karlsruhe e . B .
liege,, Einführung eines Steuergesetzes auf Elektrizi¬
tät und G«S . Der Geiverbeverein Karlsruhe , eine der
ältesten geiverblichen Vereinigungen in Baden , hat in sei¬
ner VorstandSsihung von, - -1 , DezSmber 1908 sich ein¬
gehend mit dem Gefebeulwurf zur Einführung einer
Steuer auf Elektrizität und Gas besaht und hierzu
folgende Stellung genommen:

Es ist Aufgabe aller Reichöangchvrigen. die für die
Aiisg,rben des Reick'Z benötigten Mittel aufzubringen .
Durch den vorliegenden 'Geietzentwurf wird aber in der
Hauptsache nur der gewerbliche Mittelstand und besonders
der Kleingewerbetreibende getroffen . Der Handiverker
hat in den hcuiigen Tagen einen schweren Existenzkampf
•mit einer erdrückenden Konkurrenz, der Grotz-Industrre
mnd dem Großkapital , zu führen . Durch Zuhilfenahme
der technischen Errungenschaften , sei es Masch 'nen 'betrieh,
feien es bessere Arbeitsmethoden , sucht der Handwerker
mir Mühe die Mittel zu verschaffen , um mit Erfolg der
Konkurrenz .stand halten zu können . Der Aufschwung in
iv Asüufnotorenittdustrie den leisten -Jahren gab ihm
vi« Möglichkeit , durch Anschaffung eines Motors , sei cS
sur Gas oder Elektrizität , zu einer Arbeitskraft zu ge¬
langen , wie sie die Großindustrie in der 'Dampfkraft schon
lange und viel billiger besitzt. Gas und Elektrizität , di«
nur ein Fünftel der gesamten verbrauchten Energieformen
^ ss

'-v!achen. sollen besteuert lverden , loährend die viel
billigere Dampfkraft , die hauptsächlichste Kraft der Groß¬
industrie , steuerfrei bleiben soll. Die in dem Entwurf vor¬
gesehene Bercchnungsweise, die eine doppelt« _ijt , fällt
ebenfalls zugunsten der Großindustrie aus . da dieselbe ihre
Kraft z„ ei„e „, billigeren Preise Herstellen kann , als sie
»er Kleingewerbetreibende bezieht . Die Besteuerung von
«^ ieuchtungskörpern würde für unsere heimische Bclencht-
^ »gsmdustric. namentlich aber für den Kleinhandiverker,
?^r Nch mit der Installation von Etas und Elektrizität be¬
saht , « ine schwere wirtschaftliche Schädigung bedeute» ,
»ibas endlich di« Durchführung des Gesetzes aickelangt, so
erfordert dasselbe einen komplizierten und auch sehr kost¬
spieligen Apparat , der einen ästrächtlichen Teil. der Er¬
tragnisse wieder aufbrauchen würde , ganz abgesehen da-
^on , daß in vielen Fälle » , wie z . B . bei der lSekbstkosten-
vcrmittelung u . a . m . es überhaupt unmöglich tväre, das
Gesetz zur Durchführung zu bringen .

Aus diesen Gründen steht der Geiverbeverein Karls -
ruy« der Einführung obigen Gesetzes ablehnend gegen -

, X Die Mängel des. badischen Bermögenssteuergesetzes.
gelier dieses Thema sprach am 4 . Januar im freisinnige»
Verein in Karlsruhe Rechtsanwalt V o r t i s .ch-Lörrach.
"iebner faßt« seine Wünsche dahin zusammen : Wenn
tpan unsere Vermögenßfteuergesetzgebnng in Staat und
Gemeinde gerecht gestalten wolle , solle rnan dollen Schul-
denabzug in Staat und Gemeinde gewähren . Ein Aus-
gleich könnt « getroffen tverden durch «in« Zusatzsteuer.
Ferner verlangt Redner Aufhebung der ungeheuerlichen
Ungleicher, Behandlung der einzelnen Vermögensarten ;
Hinaufsetzung der Freigrenze , andererseits Herabsetzung

«norm hohen Freigrenze für di« landwirtschaftlichen
doetriebsvermögen; Aufhebung der Progression beim ge¬
werblich « ,, Betriebsvermögen . Bei der Gemeindebesteuer»
^>ng verlangt Redner vollen Schuldenabgug, Heranzieh-
tÄ der Einkommen i,n achtfachen Betrage und viel
schärfere Heranziehung des Kapitalvermögens zur Ge-
^ ^ uüestcuer. Wenn der Staat sage, er könne bei vollem
^•chlildenabzug nicht auskommen , so führe inan die allge-
Meine Progression für alle Nettovermögen ein.

An den Vortrag schloß sich eines Diskussion, in welcher
? uch Abg . F r ü h a u f das Wort ergiff . Er empfahl ganz
)^ >onders , auf eine andere Zusammensetzung des Land-
Ms hinzuwirken und warnt « vor Jnteressenvertretern .
> as könnte auch so ein einzelner Vertreter z. B . der
i ? !^ desiher im Landtag ausrichten . Das haben wir «r-
. ^bt, bi« änderen hatten di« Macht in den Händen und

.war eben nichts zu machen . Wir müssen daher eine
-stewrmaktion der politischen Parteien anstreben , damit
l'E für solche Forderungen eintreten . Wir müssen große
politisch« Bewegungen bekommen , dann ivird es besser,
j^ ie 'Gefetzesmacher sind in den großen Parteien ver-
reter, , deshalb muß man sich an die großen Parteien
" schließen . Man wurde nicht recht klug , was Herr

»Nihauf eigentlich wollt«. Dr . Weil ! empfahl den Ein -
^ >tt in den freisinnigen Verein . Frühauf den Anschluß
fj

n groß« Parteien . Damit konnte er doch nicht die frei-
Einige Partei meinen , die im letzten Landtage nur einen
strstvn hatte , auf den «S nach feinem eigenen Geständnis

ankam . Frühauf sprach offenbar auS der Fülle
L tnej* Herzens , das zurzeit voll ist von Sorgen , daß doch
Qr? Nationalliberalen die Freisinnigen beim nächsten
tj ^ ^ ampf « uch mitspringen lassen . Der Vortrag Vor-
r-iws . wie di« Ausführungen der freisinnigen Diskus«

^ner ließen erkennen, daß der Freisinn damit

politische Geschäfte machen wolle . Ob es dem kleinen
Gernegroß gelingt , aus der in gewissen Kreisen vor-
handenen Unzufriedenheit mit dem Vermögenssteuer-
gesetz Kapital zu schlagen , ist eine große Frage . Jeden -
falls wäre eS nach den Worten Frühaufs das Unge -
schicktcstc , was die Unzufriedenen tun könnten, wenn sie
sich der Einmann -iPartei des Freisinns anjchließen
würden . , . , , .. ,

: : Der Vorstand des hiesigen GewerbeveremS hat ,rch
in seiner letzten Sitzung gegen die Einführung der Gas«
und Elektrizitätssteuer ausgesprochen.

— Dem badFchen iaiiDicuciboub des deutschen
Fraueuvcreiud für Krankenpflege in den Äoloujen
( Abteilung Lorirri he) wird von allen Seiten der Bcvölke-

rnng warme » Interesse entgegengebrachl . So haben sich in
hiesiger Stadt bis jetzt ca. 200 Mitglieder mit einem Ge-
samtjahresbeilrag von ca. 1100 M . angemeldet .

Außerdem sind dem Verein an einma igrn Spenden bis
jetzt folgende zugestossen : Frau Kommerzienrat Henning
300 Bl ., Frau Kommerzienrat Höpfner 100 Frau Geh .
Kommerzienrat Koelle 100 M ., Offensandt - BcNholtz, Ex¬
zellenz, 20 M . , Frau Geh . Kommerzienrat Reiß Nachlaß
500 i ' l ., Frau Bankdirclior van der KorS 100 M ., Unge¬
nannt 100 M ., Frau Bankier Strau » 300 M , Summa
1520 M ., für welche Beiträge hiermit öffentlich danlend
quittiert wird .

Ader ai . ch in dev übrigen Teilen unjereS Lande » werden
dem Verein Sympathien cntgegevgrbractt , jo haben sich
bereit » in de « Städten Heikelberg und greiburg neue Ab-
teiluugen gebildet , während in Mannheim , Piorzdeim , Si »»«
heim, Konstanz , L . hr und Wertheim solche Abteilungen in
der Gründung begriffen find.

E » wäre sehr zu wünschen, wenn diesem Verein , ange¬
sichts de » p> trionschen , rein menschlichen Za ecke » , den er
sich durch Linderung der durch Kranlde,ten entstandenen Rot
in unseren Kolonie » znm Ziel gesetzt hat , immer weitere
Kreise de» Publikum » ihr Interesse widmen wurde und sind
Anmeldiwgen zu « Beitritt zn riaren an den Schatzmeister,
Banldircklor und Konsul R . Nicolai , Filiale der Rheinische»
Kreditbank hier , Waldstratze 1.

Soeben eingetroffener Nachricht zufolge hat die Groß »
Herzogin Hilda , in Würdigung der für die soziulen
Verhältnisse in den Kolonien sördcrsamen Bestrebungen de»
Badischen Landesverbandes , das Proteklorut über den¬
selben » ngeiwiiiuirn . Wir erblicken darin sowohl eine Aner¬
kennung für öi.» in jo kurzer Zeit bereit » i»>eieift»tc„ wie
auch eine Gewähr für den gedeihlichen weiteren Ausbau
diese » Kulturwerte » durch Betätigung badischer Frauen .

Inr Erdbebrnkatakrophr in 5ödi ! alirn .
Uck. Neapel , 6 . Jan . Aus Messina wirid berichtet:

Der Anwalt Calapai konnte sich mit übermenschlicher
Anstrengung aus den Trümmern seiner Wohnung be¬
freien . Hieraus rettete er seinen 15jährigen csohn und
legte dann den Kopf uild dt« Arme seiner Tochter frei.
Schließlich gelang es ihm rwch , seine Frau zu retten und
ferner ein zungös Märchen, zwei Dienstmäocyen und den
Grafen und die Gräfin Sarega .

Hd . Rom , 0 . Jan . Hier treffen fortwährend Züge
aus >Sizilien und Ealabrien « in mit Verwunoeren und
Flüchtlingen. Die Aukommeiiden werden im Bähnhöf ver¬
pflegt und mit KleidungSftiüken versehen. Die Kinder
werden an Privatpersonen oder wohltätige Institute
überwiesen.

lick. Messina , 6 . Jan . Infolge der strengen Maß¬
regeln gelang cs, Plünderer und sonstige schlechte Ele¬
mente von der Stadt fern zu halten . Die Mehrzahl die¬
ses (tlesindels härefr sich nunmehr in Carania - an , und die
dortigen Behörden befürchten infolge des Fehlens jeder
Garnison llnruben . Nm allen Zwischenfällen vorzu¬
beugen, sandte der Kriegsminister •das Kriegsschiff Gart -
baldi in den Hafen, um fiir die Aufrechterhaltung der
Ordnung zu sorgen.

Ild . K o n st ant ino pek , 8 . Januar . Die türkische
Regierung hat -500 Betten, Aerzt« und Krankenpfleger nach
Messina gesandt und den Auftrag erteilt , dort ein Spital

'

einzurichten. Zahlreiche türkische Blätter haben eine
Subskription eröffnet.

kick. R o m, 6 . Januar . In Venedig ersuchten die
Sträflinge den Gesüngnisdirektor, die Hälfte ihres Ver¬
dienstes für die durch das Erdbeben Geschädigten zu ver¬
wenden. Die Sträflinge des Gefängnisses in Sul »
in o n a haben eine Summe von 700 Lire gespendet .

Dank der italienisckie » Behörde.
kick. Berlin , 0. Januar . Der „Rordd. Astg . Ztg ."

zufolge hat der hiesige italienisckie Botschafter Pensa dein
Auswärtigen Amte den Dank seiner Regierung für die
Entsendung der Schiffe Hertha und Viktoria Luis« wie
für die rege tatkräftige Hilfeleistung Deutschlands über-
mittelt .

Uck . Berlin , 6. Januar . Auf das Beileids-Tele¬
gramm , ivelches - Oberbürgermeister Kirfchner im Namen
deS Diagistrats von Berlin an den Bürgermeister von .
Messina sandte , ist heute folgende Antwort eingegangen:
Tief gerührt durch di« Kundgebung des warmen Mitge-
fühts , 'das im tiefen Schmerze um das unglückselige
Messina ein immer festeres Band um die beiden Nationen
schlingt , spreckie ich Ihnen , dem Magistrat und der ge-
samten Bevölkerung unseren innigsten Dank auS.

Rettungsarbeiten .
lick . Mailand . 6. Januar . In Messina arbeiten

uninehr gegen 10000 Matrose » und Soldaten . Die Eradt
wurde zur besseren Einteilung der Arbeit in 7 Sektionen
geteilt . Noch vorgestern ivuvden V Personen lebend aus-
gegraben und imnier noch hofft man. Lebend«, die sich
unter den Trümmern kümmerlich ernähren konnten, vor-
zufinden Bisher wurden für 8 Millionen Lire Wert,
gegenstände geborgen. Ilm die Bevölkerung von der « b-
fahrt der Dampfer zu verständigen, durchziehen Militär -
Patrouillen die Straße » . Trompeter geben « 'gnale.
VieloLeut« mußten mit Gewalt aus den gefährdeten
Häusern , wohin sie trotz aller 'Schrecken zurückgelehrt
waren, entführt und an Bord gebracht werden.

lick Reggio , 8 . Januar . Während der gestrigen
Rettungsarbeiten sind die noch unter den Trümmern be-

findlichen lieberlebenden hervorgezogen worden. Ihr Zu-

stand ivar jedoch ein sehr kritischer .

Rettung deS Erzbischofs von Meffina.
Rom , 8 . Januar . Aus Messina wird senwldet :

ie sich nunmehr herausstellt, ist der E rzb i sch o f v o n
e n i » a , der ursprünglich unter den Opfern gemeldet
,rden ivar . der Katastrophe glücklich entgangen . Der
-zbischof erzählte seine Erlebnisse unter anderem in fol-
»der Weise : „Im Augenblick der Katastrophe befand ich
ich in einer Kapelle . Als ich versuchte , dieselbe zu ver.
ssen entdeckte ich, daß alle Ausgänge verrammelt seien,
h kniete vor dem Bilde des Heilands nieder und ver-
rrte in dieser Stellung , jöden Augenblick den Tod er-
rrtend. So verstrich der Rest der Nacht . Ich betete auch
- folgenden Tage , dann kam die Rettung .

"

Der Erzbischof wurde, angetan mit den kirchlichen Ge-
rndern. unter den Ruinen gefunden. Ms er erklärte,

sei der Erzbischof , wollten die Retter dies anfänglich
cht glauben und hielten ihn für einen Wahnsinnigen.

Der Gefängnisdivektor Buchadai wurde nunmehr auch
>ter dem eingestürzten Gefängnisse aufgefunden. Auch
ne Frau und seine drei Kinder befanden sich als Leichen

Trümmern .
Hilfsaktion««.

UU Mannheim , 6. Januar . Der bskannte Newhorker
Philäntrop Natan Strauß , der früher in Heidelberg
ansässig war , sandte nach einem Kabeltelegramm mit dem
Chefarzt seiner Newyorker M ' lchtüche Dr . Green eine
Schiffsladung mit Lebensniitteln und Kleidungsstücken

nach Süditalien . Auch sein hiesiger Vertreter , Theodor
Vach , wird sich nach Neapel begeben , um Dr . Groeu zu
rmtersttitzen .

ip M a n n h e i m , 6. Januar . Ms Spenderin der
Summe von L0 000 Mk . zur städt. Hilfsaktion für die Erd»
'bebenbeschädigten in Süditalien wurde die Familie deS
Großindusttiellen Heinrich La nz bekannt.

III Freiburg , 6 . Januar . Wie in Karlsruhe und
Mannheim , so hat fick auch hier ein lokaler HilfsauSschutz
für die Erdbebenbeschädigten in Süditalien gebildet.

Tie Ereignisse auf dem Balkan .
Serbien .

Uck . Belgrad , 5 . Jan . Do - Organ der serbischen
Kaufmannschaft schreibt : Wenn Oesterreich die Forder¬
ungen Scr . ienS nicht erfüllt , sollten die Großmächte
nicht überrascht sein, wenn die serbische» KomitalschiS ihre
patriolische Arbeit damit beginnen , daß sie in Wien
Bomben werfen.

Türkei .
Hd . Konstantinopel , 5. Jan . lieber die Insel

Nhtileme wurde we»en der Haltung der Griechen der
Betagerungszustaud verhängt . E» dürfen keine
potirischen Versammlungen abgehalten werden, keine
griechischen Fahnen auSgebängt n»d keine Hochrufe auf
Griechenland ausgebracht werden.

„
*** verricht vollständig.Inaraife . Soldaten haben die Hastkarawanscreien

und -öazare geplündert . Der Gouvernr und andere
Beamte haben im britischen Konsulat,hervorragende
Burger tm russischen Konsulat Unterkunfshesucht .

hü *" Ealefornieist
A - Il “" - Au» Philadelpiq wird tele,

graphiert, daß die Stadt bag umliegche Land von
zw« Erdstöße , heimg sucht m^ den. Obwol diese nur
leicht wäre , und nur kurzc Ztit 6auer ten fün\ man ihre
Si-tttung an vielen Hausern » i. ^ bie gA „ hielten
und einzusturzen drohen. _

*

Handel und ^

Ara «kfurt «. *»„ 6 . Jan . (Ed>l» ßtt, »^ ,
vecksel Amsterdam 169.65, Jtal. 81 .30, «u 62
Pari» 815 .16, Wien 853 . 16 , Priv tdiri . 2 ' /,«
ReichSanlcitze 94 .60 , 3 '/ . Deutsche Sttici)*aui n . ' „ ^

Preußisch « » onsol» 94 .70, Oesterreichisch « , l
97 .50, Oeftrrreichische Siiberreuie 97 .20, S' i« ^
58 .50 , Badische Bank l3Wk>0 , Deutsche Bant 2«^
Lesterr . Länderb . 106ck>0 , Rhein , » redttd . 131.50,
Hy » olhelenb . 191 .10, Lllomuu 140 .5,0 . — Bob « ,
adgeft . 96 .30, 3 Baden in V>«r : 94 .40, 8 ' /, " . d». 1900
— , 3•/ » dto. 1896 85 . —, Bad . Zuckerfabrik 134.60,
Schlickert 116 — , Maschinenfabrik Gritzuer 203 .—, K^ri»-
rnher Vleicbinenfairil 391.70, Hamdnrg -Amerika 11280 ,
Norddeutscher Lloyd 91 .80.

TtltWMk mi> ncnefte MWItii.
Hd . Münster i . W . . 6. Jan . Graf v . Ballestrem ,

der ehenialige Präsuent de» Reichstages, hat einen
Lchlaaanfall erlitten, der eine Lähmung der rechten
Hand zur Folge hatte.

lick . Hamburg . 5. Ja ». Die hiesige Polizeibehörde
verbot den öffentlichen ZcitungShändlcrn de» Verkauf
von Schmutz - und Schund - Literatur . Von diesem
Verbot wurde auch der SimplizissimuS betroffen.

I d . St aßburg i . v . . 6. Jan . Nach hier einge¬
laufenen Meldungen dürfte lie Wahlprüfun»S-Kom-
mifsioa dcS Reichstages im Plenum beantragen, die a, -
gefochtcne Wahl des Sozialdemokraten Böhle für
Siraßvurg -Sladt im Reichstage für ungültig zu
erklären. _

Hd . Rom , 5. Jan . Bei einem AuSntt zur Villa
Borghese fiel der österreichische Botschafter Graf
Lützow vom Pferde und brach das Nasenbein.
Ein Besuch deS englischen KönigspaareS in

Berlin .
Hd . London , 6 . Jan . „Daily Gbronicle" berichtet

auf Grund eine» dikher noch nicht bestätigten Gerüchtes,
daß König Eduard in den nächsten Tagen in Calai«
einlreffcn werde. Ter König werde über Paris nach
Biarritz reisen und auf der Durchfahrt durch Pari» eine
Ui.terredung mit dem Präsiden ^ » Falliere » haben.
Nach einem dreiwöchentlichen Aufenthatt in Biarritz
werde sich der König nach Marseille tegeben, um dort
mit der Königin zusammen zu treffen und eine Kreuz¬
fahrt im Niittelnwer anzutreteu. Bei dieser Gelegenheit
werde er den Königen von Italien und Griechenland
Besuche abstatten.

Fall Schütting .
Hd . Berlin , 5 . Jan . Auf die telegraphische Be¬

schwerde des Bürgermeister» Schütting vom 26. Tezemder
hat jetzt der Minister de« Innern die Antwort erteilt.
ES heißt darin : der Slegicrungspräsident zu Schleswig
habe bisher noch nicht Etellung nchn.en können , da da»
ihm, dem lllegierungSpräsidenten, eingereichte Enllaffung «-
geiuch erst vom Tage der Beschwerde datiere. Ter Herr
Revierungspräsident ignoriert alio jetzt mit einem Male
die von ihn , selbst früher für völlig ausreichend erachtete
Anzeige der Amtsniederlegung wie olle seine mitnbluten
und schriftliche» Erklärungen mit dem Bürgermeister und
der Stakt und ter Herr Minister will etenfalt » von gar
nicht» wissen.

Die Lage ist kritisch.
Hd . Wien , 5. Jan . Ter hier eingetroffene Ver¬

trauensmann de » König» von England , Sir Barkley ,
äußerte sich gegenüber dem Vertreter des „dienen B jener
Tagbsittler " fotgendermaßen : Tie gegenwärtige
Situation werde nach feiner Ansicht viel zu opti¬
mistisch angesehen . Cie gleiche einem Pulver¬
faß , da », wenn auch scheinbar wohl verwahrt , leicht
zur Explosion gebracht werden könnte . Wenn
Oestcrreich -Ungarn der Türkei Bosnien und die Herzego¬
wina zurüttgebe, würde sich die Lage wesentlich verein¬
fachen, da die Türkei in England und Frankreich ge¬
nügend Geld erholten werde, um Oesterreich -Ungarn für
die während i er Okkupation gemachten Auslagen zu
entschädigen . Töricht sei e », aiiztiiiehmen , daß England
Oestcrrcich -Ungarn feindselig gegenüberstehe , im Gegenteil
beabsichtige England Oestcrreich -Ungarn mir zu warnen ,
da das letztere gegenwärtig nur ein Werkzeug sei . dessen
sich andere bedienen , um in ihrem Interesse der
Monerchie durch ihre jetzige Haltung Schwierigkeiten zu
bereite ».

Zur Entlassung JuauschikaiS .
Hd . London . 6 . Jon . Die englische Regierung wird

wahrscheinlich ilren Vertreter in Peking beauftragen,
bei der chinesischcn Negierung gegen die Absetzung
JuauschikaiS Einspruch zu erheben.

Wirren i> Perfie « .
Hd . London , S. Jan . Depeschen auS Teheran

besagen , daßJSpahan in vollem Auf ruh re ist. Die

«vetterderickt de » Zeutraidur . fAr tt rteorai . na *
Hudrogr . vom 7. Januar I960 .

Hoher Druck ragt noch vom atlantischen Ozean au «
zungenförmig in da» Binnenland verein , doch macht sich bi«
zum Fuß der Aipen herab eine über dein Nordmeer ge . egeue
ziemlich tiefe Depression geltend ; e » herrscht deshalb meist
trubeS Wetter mit Niederschlägen . Die Temperaturen liegen
in Süddculjchland , in der Schweiz , in Oesterreich und in
Mittelfralikreich unter dem Geirierpunkt , in den übrigen
Teilen de» Festlandes darüber . Ter Einfluß der Depression
wird sich vorauSfichrlich weiter gellend machen ; e» ist des¬
halb » eist trübe », langsam wärmere » Wetter mit leichten
Niederichtügen zu erwarten .

Was .ersiaod de » Rheioe » am 7. Jan . 11M 8 ir . » :
Lchusierinset 0 .78 , gestiegen 1. « cijl 1 .41, gefalle» t .

®- ajau 3 .05, Stillstand . w>aunheim 1 .70, gefallen 2.

f . M « u . H . iEchneebeobachtuugro .)
In der verflossenen Woche hat die Schncelag« noch

etwas zugenommen und auch in tieferen Lagen hat «S ge-
,
'chiwit. Am Morgen des 2 . Januar HSamStag) sind ge¬
legen in Furtwangen 22, in Dürrheim 13, in
Sretten a . k. M . 10 , in 'Hciligeitberg 10, in Zollhaus 13,
beim 'Feldberger Hof 80. in Titisee 31 , in Bonndorf 19,
in Höchenschwand 31, in Bernau 36, in Hersbach 20. in
Todtnauberg 43, in Heuvronn 18, in St . 'Margen 88 . in
Kniebis 6, in Greitenbrunnen 18, in Herremvies 18, in
Tiefettbroiin 18, in Karlsruhe 6, in Strümpfclbronn 2 und
in Elfenz 2 '

^jentimeter. Die Nachricht aus Kaltenbronn
ist nicht eingegangen.

Tages -Xateuoer .
Donnerstag , den 7 . Jauur 1909 :

Kath . Eesellenverei » : ». alb S Uhr VrrcinSabrnd .
Leseverein . Halb 9 Uhr Hotel Tannhäuser .
Kath . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr GesangSprobr .
Verein tür VoliShygiene . Haid 9 Uhr im gr . Rathau »saal .
Schwarzwaldverein . Halb 9 Uhr VereinSubend im Aloninger

(Konkordiasaal ). Vortrag .
Verein von Vogetsreunden . Halb 9 Uhr Wochenversamm-

tung im goldenen Adler .
Erste Karlsruher Mandolinengesellsch . Halb 9 Uhr Prob «

sür Auiängrr . Alte Brauerei Printz , Herrenstr
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung de» oberbayerischen Bauern¬

theater » .
Apollothealer . 8 Uhr Varietevorstellung .
FriedrictShof . 8 Uhr Künsitertanzett der ungarischen Mag -

narentapelle Clenla Berzi in der Weinstube .
Freitag , den 8 . Januar 1909 :

Windthorstbund . */ » 9 Uhr Ui.terrichiSabend .

Grosth. Hofthcater .
Wegen andauernder Erlranlung von Olga Kallensee.
DonnerStac , den 7. Jan . Abt . A. 29 . AbmtS -Varstellung .

Statt : „Germania " : Alarrorrte , große Oper mit Baller in
8 Allen von Gounod . Anfang 7 Ubr. Ende nach ‘/411 Uhr.

weimalige » Gastspiel vo » Anlon van Rooy .
aiinerSlag , 14. Jan . 22 . Vorstellung außer Abonnement .

DU Utilnß *ter im Somter».
Samstag . 16 . Jan . 23 . Vorstellung außer Abonnement .

Sie ülilkutf .
Eintrittspreise Balkon 1 . Abtl . 6 Mk., Sperrsitz 1. Abtl .

4 .50 Mk u . s. w.
Vorverkauf für die Abonnenten zu beiden Gastspielen

am Freitag , den 8 . Jan , nachm. 3 — 5 Uhr, Abt . 3 bi«
4 Uhr , » dt . K 4 — */«5 Uhr , tlbtl . C . */,5 5 Uhr, allgemeiner
Vorverkauf von Sonntag , den 9 . Jan , vorm . 9 Uhr an .

Im Theater in Baden .
Freitag , 8 . Januar . 18 . Abonnements - Vorstellung .

8rj »hluil,e» . phantastische Oper in 3 A ., eine»
Vor - und Nachipiet von Osseubach. Anfang 7 Uhr, Ende
halb 10 Uhr.

Für die d» rch Erdbeben heimgesuchten italien¬
ische » Städte

gingen bei un» ein :
Bisher i l Mk. Polizeiwachtineister Ruf 3 Mk. Pfarre ,

Keller-Odersäop heim 3 Mk. Zus . : 17 Mk.
Wir bitten höflichst um weitere Gaben.

Gejd,ajtsjirlle des „Badischen BrvbachtrrS".

Marimnsche Männersodalität
St . Stefan .

Freitag , den 8. Januar , abend » 8'/« Uhr , Versammlung
in der St . Vinzeutiustapelle .

8ovden erschien:Johanne; jürgensen |
Joris Karl Huysmans

I im ' SamnUnngs -Ausgabe „Kultnr und Katholizismus “.
I Kl . 8° (107 S .) In moderner Druckausstattunif mit einer Titelgravüro1 elegant kartoniert M 1 .50

Das Evangelium des hypermodern sensualistischen Religionsästheten ,aber auch den Leidensweg des seine ethische und physische Kraft ver¬
geudenden modernen Literaten kündet uns der französische Riraanschrift -
steHer Jons Karl Huysmans (1848- 1907 ), dem der bekannte d&nisehe
fr >I\V?ni

.
t annos Jörgensen ein interessantes Essay widmet . Die

l ’ubukation ist mehr als eine Biographie . Durch die Be¬
trachtung von Lebensgang und Schaffen des vielleicht feinst differenzierten
Ästheten der Gegenwart , welcher in Anbetung der Schönheit diese sicht -
bar und unsichtbar im Katholizismus verkörpert fand , führt das
Büchlein allgemein zu Fragen der tiofsten Mystik und Erörterungen ans

| den Gebieten der höchten synthetischen Geistigkeit des 20 . Jahrhunderts .

Verlag Kirchheim & Co . Mainz

Holzversteigerung .
Karlsruhe. Aus dem Walddistrikt

Rißnert der Stadlgemeinde Karlsruhe
werden mit üblicher Zahlungsfrist ver¬

steigert :
Zamstag , drn 9 . Janvar 1909 ,

morgens halb 10 Nhr
im Kronensaale in Rüppurr »

Dürr - und WindsaUhol , r 22 Säg -
und Wauncreichen , 1 Eschensägstainm,
73 Ster eichenes, buchenes, birkenes
nlineneS und erlerne « Scheit - und
Prügelholz , 400 gemischte Wellen
und 1 LoS Abraum ;

AuS de » Dchlägen 13 u . 28 r
7200 gemischte Wellen (davon 6200
am Wasserwerke).

Zur Vorzeigung de « Holzes Zu¬
sammenkunft um halb 8 Uhr beim Wasser¬
werk.



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen

Diener

Akoys Ougert,
! Ztadtpfarrer von Naflalt, Erzbischöflicher Zchnlinspektor,

Kämmerer des »rnrradir« kanLkapitrls Gernsbach,
Ritter I . Klaffe des Zähringrr flämrnordens,

Inhaber des König !. prenßischra Roten Ldlerordeus IV. Klaffe,
nach langen, und schwerem Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, im Alter von 72 ' /, Jahren heute
früh */,4 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die hochwürdigen Herren Konfratres werden um das
Memento am Altäre gebeten .

Raflatt , den 6 . Januar 1909.
HaungS , Pfarrvikar.

Die Beerdigung findet am Freitag vormittag um 10 Uhr
von der Stadtkirche auS statt.

Todes - «f* Anzeige.
Nach GotteS unerforschlichem Ratschlnffe ist gestern abend

1ltS Uhr unsere gute Pflegemutter, Tante und Schwägerin

Katharina Älbecker, Ww . ,
nach kurzem, schweren Leiden , aber gottergeben und gestärkt durch
die Tröstungen »nierer hl . Kirche , in die Ewigleit abgerusen worden .
Die Verstorbene erreichte ein Alter von 72 Jahren .

Grnnwinkel , 7 . Januar 1909 .
Im Name » der Hinterbliebenen»

Karl Minziugcr .
Die Beerdigung findet Freitag , 8. Januar , nachm. 3 Uhr, statt.

Statt öesouderer Anzeige.

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe I. B . Laimnstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle baukgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
AufWunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

Karlsruhe — Muse uniss aal .
Freitag , den 8 . Januar 1909 , abends 8 Uhr :

Oeto-Äbcnd
Caere Graebener.

Am Klavier : Musikdirektor Theodor Riihmeyer
aus Pforzheim .

KonzertJügel Blfttlmer us äem Lager des Herrn Hoflieferanten L. Schweisgat hier.
Eintrittskarten : 8aa ! 3, 2 Mk . , Galerie Mk 2 .— und 1 . — in der |

Hofmusikalienhandlung Hngo Knntz ,
Kaiserstrasse IS4 , Telephon 1850 , nnd Abendkasse . I

fistet drm firotthtorat Seiner Großherssglichen Höhnt dt« Prioze«
Mar von Ladt «.

Mittwoch , den 13 . Aanuar 1909 , abends 8 Ahr ,
im großen Aellhallesaak

• Die Schöpfung •
von Joseph Haydn .

Eintrittskarten fiir Nichtmitgliedcr in den Musikalienhandlungen
vom 2 . Januar an.

ölWM ki 11L. SM .
Kommenden Sonntag, den 10 * Januar , findet die

Investitur
des neuernannten Stadtpfarrers der Pfarrei statt.

Die kirchliche Feier beginnt vormittags 1ji 10 Uhr in der Liebfrauenkirche .
Eine weltliche Feier findet an diesem Tage abends J/*9 Uhr im Saale zur

Eintracht statt unter Mitwirkung der Musikkapelle des 1 . Badischen Feld -Artillerie «
Regiments „ Großherzog" (Nr . 14), ObermusikmeisterLiefe , und des Pfarrcäcilien -
vereins U . L . Frau .

Alle Katholiken der Liebfrauenpfarrei , sowie Freunde nnd Bekannte des
hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer Hörner sind hiezn frenndlichst eingeladen.

Der Katholische Stift,mgsrat
von Zl. L . Iran .

NB . Der Saal ist nur für Herren , die Galerie nnr für Damen reserviert.

„Die Astdachksdücher find
dtp ftpftptt die sich eng an die
Vit vl/llUf heilige Liturgie an-
jchließen, da fie so von zwei Quellen
gespeist werden : von der Heiligen
Schrift und dem frisch pulsierenden
Leben der Kirche , das sich im heiligen
Meßopferkonzentriert . Deshalb seien
in erster Linie empfohlen die beiden
Ausgaben dcS

Meßbuches von Schott".
(Lilerar. Ratgkbee. München leoi.)

DaS „ Meßbuch" schön geb. zu N 3 .30
(25 Stück u . mehr je M 2.80 ) -
„Oremus “ (Auszug auS dem „Meß¬
buch " > zu M 2 — (25 Stück u . mehr
je M 1 .70) . — Verlag von Herder
in Freiburg.

Vorrätig in der :

KerlirWkn Auffalt,
Freiburg im Breisgau,

Kerder '
schen Buchhandlung,

Karlsruhe , Herrenstraße 34,
A. K. Wott ' fchen Buchhandlung,

Tauberbilchofshei« .

IHiililliiirijnCrr öit=
tmiiii , r. ei in. u. ii.

Die Inhaber von Svarbücher « und
Mitglied '-ünirrn werden ersticht, solch«
behusS Abschlusses in unser« Geschäfts »
lokal abzugeben .

Ein- und Rückzahlungen können nicht
gestattet werden , so lange flch die Bücher
bei unS befinde» .

KarlSrnhe -Miihlbiirg,
den 4 . Januar 1909.

Ter Vorstand .

Samstag , den 9 . Januar 1909 uns Freitag , den 15. Januar 1909
abends 8 Uhr.

PEoaRAnm .
Konzertflügel Ibach aus dem
Lager des Herrn Hofl . H . Maurer .

rar Zwei Klavierabende

Konzertflügel Ibach aus dem
Lager des Herrn HofL H. Staufer .

ERSTER ABEND
Samstag , den 9 . Januar 1909c

CHACONNE . . . Bach -Busoni
SONATA, Op. 26. As-dur . Beethoven

FANTASIE in C -dur , Op . 17 (FranzLiszt gewidmet) Schumann

FANTASIE in F -moll , Op. 49 .
VALSE BRILLANTE in As-dur , Op. 34, Nr . 1
NOCTURNE in C-moll, Op. 48, Nr . 1 . . .
VIER ETÜDEN :

a) in As - dur . Op . 25, Nr . 1 .
b) in Cis -moll , Op . 10 , Nr . 4 . .. . .
c) in Des -dur , Op . 25, Nr . 8 .
d ) in C -moll , Op . 10, Nr . 12 .

MAZURKA in H-dur, Op. 63. Nr . 1 . . . .
BARCAROLLE in Fis -cutr, Op . 60 . . . .

ZWEITER ABEND
Freitag , den 15. Januar 1909 .

FANTASIE in C-moll . 1
ZWEI PRÄLUDIEN UND FUGEN

aus dem „WohltemperiertenKlavier“ , Bd. 1 . J- J . 8. Bacn
a) in As -dur . |
b) in G -dur .

"

SONATE in B-dnr, Op. 106, für das Hammerklavier Beethoven
(Dem Erzherzog Hudelt' gewidmet.)

Chopin
PRELUDE in Cis-moll, Op. 8 . -
THEME VARlE in A-dur , Op. 16
OCTAVEN ETÜDE .
NOCTURNE , Op. 5 . .
WALZER in As-dur , Op. 16 . . .

Rnchmanmoff.
Paderewski
E Sauer
Reckendorf
Eugen d’Albert

MOMENT MUSICAL in F -moll . Schubert ,
SOIR &E DE VIENNE , Nr. 6 . Schubert -Liszt
MARCHE MIL1TA1RE . Schubert -Tausig

BALLADE in G-moll, Op. 23 . . .
BERCEUSE , Op . 57 .
FANTASIE IMPROMPTU, Op. 66
L1EBESTRAUM .
ZWÖLFTE RHAPSODIE .

. | Chopin
*

J Liszt

■Eintrittskarten : „ ^ „
Einzelkarten : Mk . 4 .- , 3 .- , « .5« , 1.30 und 1.- (Galerie Stehplatz).
Im Abonnement fttr beide Abende nnr im Vorverkauf : Hk . 6 .—, 5 .—*, 4 «—, 3 .— , 2.

sind in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstraße 159 (Telephon 2003), und an der Abendkasse zu haben .

Triber Bad . Schwarzwald-Bahn.

l-lIZ
Wintersportplatz I . Ranges

Vortreffliches 8kice biet , grosse gepflegte Rodelbahn ,
BobNleifflifnhrt , Eisbnhn .

Hotels : Scb * arswald -Hotel, Bellevue (dies . Winter geschlossen), Wehrte
(Ochsen ), Löwen , National, Engel, Sonne , Ueber ’m Wasserfall.

Prosp. gratis d d . Kurverwaltung.

Aröeiter -Diskusstonskt
'ub.

Der Hiesige zSachoerein Hat sich frenndlichst bereit erklärt , die Schöpfung
von Joseph Kaydn am Dienstag , den 19 . Januar , abends 8 Uhr , im großen
Festhallesaal kür die hiesige ArSriterschafl zu wiederholen . Zu dieser Wieder¬
holung geben wir nur an Arbeiter mb an ihnen sozial gleichftehrnde Personen
Karren, und zwar znm Presse von 50 Psg . ab. — Einzelpersonen oder Vereine ,
die derartige Karlen zu kaufen wünschen, wollen sich » afdlgll wenden an : Herrn
Knill pelchner , Scbreibgehülfe . Karl-Wilhelmftraße 88, Hinterh., oder an Herrn
Krinrlch ESek, Schreiner, Marienstrahe 91 , pari . per Porfland .

Diese Woche!
Ziehung schon 9 . Januar
der Badischen

i Wohltätigkeits -
Geid -Lotterie

k. Invaliden , Witwen u . Waisen .
Ziehung schon 9 . Januar 1909.
2928 Bargewinne ohne Abzug.

44000 M .
1 . Hauptgewinn :£oooo m.
2 . Hauptgewinn :
5000 Me

326 Gewinne :
40000 Me

£ 690 Gewinne :
OOOO M .

I ne ä fl M / 111 '0*® 10 Mk -
LUS d ■- Wli \ Porto u.l .istesoPfg .
versendet Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer,
In Karlsruhe: Carl SSt », Hebet -
strassc I l/i h, I>otterlebank,H .m.b.
H., Kaiserstr. UO, H. Meyle; K. FliißO,l,. Michel , Ohr. Frank , J. Dahringer.

p pl |] an jedermann, anerkannt reell ,
Uwitl auch gcaen bequeme Raten-
sahtnng, verleiht diskret nnd schnell za
nlanteu Bedinguneen. Selbstgeber C. A.

Winkler. Berlin 141 , Potsdamerstr . 65.
Mnlariell henlauhinte Dankschreiben.

Bekaimtmadiiliig.
Außerhalb der fahrplanmäßigen Zeit

verkehren folgende Spälwaaen : ,
Richtung : Durla » —Mühlburg

«I vurlach E !a . Hau»w,s.> — 1128
Schlachthof 10»- I >11 » 11 »5

„ Marttaloh 10w ii± 11 -» 11«
., Mijhldmg. «or 101» HÜ 112 11 «
» horbißroße 10»» 1122 n «2 J1i2
Richtung : Mühlbnrg — Schlack , thof
»h HordtßraKe E H£2 H»2 X >252
„ Möhldarg. ssor lli H22 UÜ X , 222
.. Morbilli,h UÜ U ® 11 ^ X12 *5
oaSchlochihos ID# 1111 1252 X ‘2*i
X An Samstagen 10 Mnnren später,

j Richtung :
| Hauptbahuhof Kühler Krug

»I Haa - ibohahof 10» 10»» lio » + Hia
„ Warbt,lotz 10« . 102» Hü» - - >! >«
. . Wjjhldmr . «or >025 lOli 1111 - - 11S2
»aKühlet ftrng lOi; 10^ lt _ - |-112*

+ Nur an Sonn - und Feiertagen.
Richtung :

Kühler Krug — Lchlackithof
ab Lähstr 1012 IO60 11°° 11 -» *112»
„ JBäblbs 8»f 10_i 112 - UH Hü *H25
„ Warbt,iah 1052 11°2 11_Z llii *115?
aaSchlachlhof 1155 1125 11?5 115, *1152

* Nur an Sonn - und Feiertagen.
Letzter Wagen nach Dnrlach :

ab Hnnplb^ hnhof 1152
„ Marltplatz 11 -

Karlsruhe, den 6 . Januar 1909.
Städtisches Strahrnbahnamt .

Hatb. MSmtcr-Vcrein der Siifctadt Karlsruhe
«. Kath . ÄrbeitcnlcreinBezirlisVereitiSfidstadt.

Am Sonntag , den 10 . ds . , findet die

Investitur
unseres hochw. Herrn Dtadtpfarrcrs Hörner statt.

Die Mitglieder beider Vereine werde » fteundlichst gebeten , sich bei der
kirchlichen und weltlichen Feier zu beteiligen . Zusammenkunft morgens
»/.« Uhr in GrieSlichs Weinstube , Wcrderstraßc . Abmarsch zur Ab-
holung im Pfarrhaus -ftl <» Uhr .

ES wird um zahlreiche Betetltgung gebeten ._ Die Vorstände .

kchMtt dkl . .
Am nächsten Snnntaa . de » 1" . Januar I » »s , abends - /-8 Nhr .

findet im unteren Saale de » CakS Nownck. Nowackanlage 19, unsere
Weihnuchtsse,er

statt mit Musik, Theateranfführung, Glückshasen und Bescherung unserer Mitglieder.
Da »nS aber naturgemäß nur geringe Mittel zur Verfügung stehen, so

bitten wir dir Freunde nnd Gönner inisrreS Vereins, ihr Scherflein beitragen zu
wollen daß wir unfern Jungen eine schöne WeihnachiSgabe reichen könne» .'

Gaben in Geld und Gegenständen können abgegeben wersen bei Herrn
GlaSgraveur

^
l i n k , Hcrrenstraße 50 I ., und im Pfarrhaus St . Stephan ,

Crbpri
^
z

^ Augehörigen unserer Mitglieder, die Ehrenmitglieder, Freunde und
Gönner nnsereL Vereins find zur Weihnachtsfeier fteandiichst clngeladen .

Der Präses : Kaplan M " st .

Darlehen
auf Möbel , Polizei, . Schuldscheine,
Hypotheken ralck . Rückporto.

t Parkienbiiro I, Saifrrflr . 136,1 .5t.

Heirat .
Einem soliden , kathol . Herrn (mittl .

pensionSbr . Beamten ) wäre Gelegenheit
geboten , mit einem Fräulein . Mitte der
20rr Jahre , auS guter Familie, häuslich
erzogen, von edlem Charakter » ad an¬
genehmer Erscheinung , mit Vermögen ,
zwecks Heirat ln Verbindung zu trete ».

Ernstgemeinte Angebote erbeten unter
Rr . 350 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes . Strengste Verschwiegenheit wird
zugrsichert und verlangt.

vtrlässige Herren klier Sernfe
könne» . mit nur 28 Mark Betriebs¬
kapital jahrelang monatl. 400 Mark
leicht und anständig verdienen . Laden
unnötig. Gewerbekarte gratis .
Gehnng u . Co ., Nenheiten -Jndustrie.
Casiel Nr . 2 . Retourmarke beifügen .
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